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Der Wiener amtliche Bericht.
Wien, 22. Dezember,

Amilich wird verlautbart:

Ru��i�cher Kriegs�chauplat.

Stellenwei�e Artillerielämpfe und Geplänkel,
:

ZFtalient�her Krtegs�chauplatz,

Die Tätigkeit der italieni�chen Artillerie gegen die F
Auch an den übrigen |

Der An-
griff einer feindlichen Kompagnie bei Dolje am- Tolmeiner |

Tirolex Südfront hält an.

Fronten �tellenwei�evereinz"lte Ge�chüßkämpjfe.

Brückenkopfbvach in un�eremFeuer zu�ammen.

Südö�tlichexr Kriegs�chauplat#
Bei Jp ek wurden neuerli<h 69 von den Serben ver- /

avabrne Ge�chütze erbeutet. Die�e Zahl dürfte�ichno< :
crheblich �teigern.

i

Der Stellvertreter dcs Chefs des General�tabs,/
_…

von Hoefer, Felontar�challeutnant,

_RussìseCruppenlandungen
jn Bulgarien?

(Drahtmeldunug.)
És Berlin, 23. Dezentber.

Das „B. T.“ meldet aus Rotterdam: Jn Athener |

viplomati�chenKrei�en geht das Gerücht, Varna �ei von |

einem. ru��i�henSch!acht�chiffund zwei Zer�törernbombar- |
diert worden, vem �e<sTransport�chiffevoll Truppen ge- |
folgt �eien. :

:

Hierzu läßt �i<der „L.-A,“ aus Rotterdam melden:
Laut „NRotterdam�cherCourant“ wurde einc ru��i�heDivi-

fion in Varna gelandet, Die Stadt wurde durch cin ftarkes

Bombardement in cinen Schutthaufen verwandelt, Die Ver-

lu�teder bulgari�chenGarni�ow �eien�chwer, Die Ru��en
�ollen�tarkgenug, �ein,um die Stadt’ gegen einen bulgari:

�chenGegenangriff halten. zu können, Man erwartet

dic amtliche Be�tätigung dex Nachricht.
| Sofía, 22. Dezember.

Die Bulgari�cheTelegraphenagentur meldet noh nichts
bon einer Be�chießungder Stadt Varna. Sie �agtnur, daß
�ichvier ru��i�che Torpedobootszer�törer, die
die rumäni�chenHäfen überwachen, einem bulgari�chenTor-

pedoboot näherten,das vor dem Klo�terdes Heiligen Kon-
�tantinbei Varna den Wachtdien�tver�ieht.Die ru��i�chen
Einheiten feuertenauf das bulgari�cheTorpedoboot, das das

Feux erwiderte. Auch die Kü�tenbatterien beteiligten �icham

Gampfe, Kurz darauf damp�tendie Torpedobootszer�törer
ravon. Das bulgari�cheTorpedoboot i�tunver�ehri ge-=

blieben.

General Castelnauin Saloniki.
Der Sonderberichter�tatierdes „Corriere della Sera“

drahtet aus Saloniki, General Ca�flelnau�eimit vem Pan-

zerkreuzer „Erne�tNenan“ eingtrof�en und habe �ofortmit

General Sarvrail eine Unterredung gehabt. Sein Be�uchim

gegenwärtigenAugenbli> habe Bedeutung. Die be�teEr-

[{ärung zu dem Ent�chlußCa�telnaus,�ichper�önli mit

Sarrail ins Einvernehmen zu �een, fei die anvtauernde

Ankunft und Aus�chif�ungvou Truppentransportenund

Kriegsmaterial. Vielleicht werde er�tjest ein eigentliches
Expeditionskorps organi�iertwerde,

i

Saloniki und die Wahlen în Griechenland.
i 6 ' Sofia, 23. Dezember.

Das halbamiliche „Echo de Bulgarie“ erllärt in Be-

�prechungder griechi�<henWahlen: Saloniki, um de��en
Be�ib Griechenland Krieg führte, wird gegenwärtig von

pen Englänvern und Franzo�en befe�tigt,die laut ihren Be-
_

j<luß verkündigten,es �elb�tgegen �einengegenwärtigen
Be�iberzu behaupten. Die Truppen des Vierverbandes, die

auf den Valkan gekommen �inv,mit ver angeblichen Sendung,
Serbien zu helfen, �indjämmerlich ge�cheiter.Serbien

i�tvernichtet, die Retter �elb�t�indge�chlagenund von den

Bulgaren und ihren großen Verbündeten zurückgeworfen.
Sie �tellenkeine wirklicheGefahr mehr var. Sie bilven eine

Gefahrnur für Griechenland, de��enUnver�ehrtheit
und Sicherheit �ieb-drohen. Unter diefen Um�tändenkönnen

M die Ergebni��e des Wahltages keinen Zweifel
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Großes Hauptquartier, 25, Dezember 1915+

We�iliwer Kriecgs�maup!laß.
In heißem Ningen nahmen ge�tecnu die

tapferen Negiwmenter dex 82, Landwehr-
Brigade die Kuppe des Hartmannsweilers
kov�es zurü>, Der Feind erlitt außer-

ordentlich �{<wereblutige Verlu�te und ließ
23 Df�iziere, 1530 Mann als Ge�angene
in un�erer Hand. Mit der Au�räumung einiger
Graben�tüce am Nordhang, în denen die

Franzo�en no< f�iten,�indwir be�<äftigt.
Die Angadve îm franzö�i�hen Tagesbveriht

von gefiern abend, es �eien bei ven Kämpfen
5 um den Kopf am 21, Dezember 1300 Deut�<e
N gefangen worden, i�tum minde�tens die Hälfte

übertrieben. Un�ere Ge�amtverlu�te ein-

�chließlichaller Toten, Verwundeten und Ver-

J mißten betragen, �oweit es �i<hbisher übers

J �ehen läßt, eiwa 1100 Mann. -

5

Oe�tliher und Balkan-Kriegs�<hau-
plaß.

i

Keine Ereigni��evon Vedeutung.
Dberfte Heeresleitung, (W. T. Be)

daran auflommen la��en,daß das griechi�cheVolk, in �einen

Jnteve��enverleßt und an �einerEigenliebe gekränkt, �ein

ganzes Vertrauen der RÞgierung �chenkenwird, die eine

�chwere,aber edle Aufgabe auf �ichgenommen hat. Es wird

�eineLiebe zum König betonen, den die Pre��edes republi=
kani�chenFrankreichs und des liberalen Englands unwürdià

behandelt, und �einenWillon bekräftigen,Herr im eige-
nen Hau�e zu bleiben. Die Kammerwahlen in Griechen-
Tand werden für die Balkaupolitik des Vierverbandes eine

eben�o�<Gwere Schlappe werden wie die an den Ufern
des Wardars erlitiene Niederlage.

:

is

Die sgerbischen Flüchtlinge.
„Corriere della Sera“ meldet aus Bari: Nach Mel-

vung aus guter Quelle wird König Peter vorer�tTirana

(Albanien) nit verla��en.Auch Pa�it�chhat �ichdorthin
begeben. (Die Meldung der „ZJdea Nazionale“ von dem

Eintreffen des Königs in Jtalien war al�o unrichtig. Die

Red.)
Die Lage dex �erbi�chen Flüchtlinge beginnt in

Jtalien Be�orgnis zu erregen. Vile Flüchtlinge befinden
�ichbereits in ver�chiedenenStädten Süditaliens. Man

nimmt an, daß ein Konzentrationslager für alle

bedürftigen Flüchtlinge ge�chaffenwird. Man erwartet no
viele Tau�eude Flüchilinge in Ftalien.

Das „B. T.“ meldet aus Lugano: Das zurzeit in

Skutari befindliche �erbi�@eParlament wird na<h Ftalien
über�iedeln,wo es vermuilli<h zu einer Sißung zu�ammen-
tritt. Das in Albanien angekommene �erbi�<heHeer be-
reitet �ichauf neue Kämpfe vor. :

Ute Ar rte ULLE HARARE

EER

A cP

Die „Muncona“-Note.
Wa�hington,23. Dezember.

Reuter meldet: Die zweite amerikani�cheNote ift kurz.
“

Es wird in ihr ertlärt, daß die Regierung keine Ur�ache�ehe,

auf eine Begründung der Einzelheiten der Ver�enkung des

Dampfers „Ancona“ einzugehen, zumal Oe�terrei<h-Ungarn

zugibt, daß vas Schiff torpediert worden �ei,nachdem die

Ma�chinenge�topptHatten und während no<h Pa��agierean

Bord wareit, was eine Verlezung des Völkerrechtes und Der

Ge�etzever Men�chlichkeitvar�telit.Deshalb macht die ame-

rilani�cheRegierung die öô�terreichi�<ungari�cheRegierung
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EZE NANO DE TE R R BR SS SS STM CIS?

Y für das. Vorgehen des Kommandanten des U-Bootes vere

Y antwortlich und wiederholt ihre Forderungen vom 6.- De:

E zember.
Y ziehungen von der Antwort Oe�terreich-Un-

Ÿ garns abhängen werden.

Sie betont, daß die weiteren guten Be-

Beschlagiabme deutscher Schiffe in Italien.
Mailand, 22. Dezember.

Wie „Secolo“ aus Syra cus meldet, i�tauf den deuts
„Kattenturm“, „Mudros“ und „Sigma-

Englands Druck auf die Nordstaateti.
_(Drahtmeldung.)

Kopenhagen, 23. Dezember.
Auf Befehl der engli�chenBehörden in Kirkwall mußte,

: wie „National-Tidende“ meldet, auch der däni�cheDampfer
Frederik VIIT.“ die von Amerika nach Dänemark be�timmte

h Paketpo�tausladen.

General Haig în FranKrefïch.
:

{Drahimeldung.)
| London,23. Dezember.

Das Kriegsamt gibi bekannt: GeneralSir Douglas

j

| Haig hat das Oberkommandoder briti�chenTruppen ix
Y Frankreich und Flandern angetreten. General Sir Charles

Monroe wird ihm im Kommando der 1.. Armee folgen.
| Der bisherige Chef des Reichsgeneral�iabe3,General Six
# Archibald Mura y, wird ein Kommando übernehmen.

Dertürkise Bericht.
. Kon�tantinopel,22, Dezember.

Das Hauptquartier teilt mit:

An der Frakf�rout, bei Kut el Amara, ver�enkteun�ere
Artillerie zwei feindlize Monitore und verur�ahte dur<

cinen Volltreffer eine Explo�ionbei einem anderen Monitor.

Un�ereTruppen näherten �ichauf der ganzen Nordfront vem

Stiacheldrahiverhaue der befe�tigtenfeindlichen Stellung.
An der Kauka�us front ko�tetendie feindlichen Atn-

griffe in der Gegend von Jd am 20. Dezember dem Feinde
einen Verlu�t von acht Offizieren und 300 Mann, während
un�ereVerlu�tenur ein Drittel die�erZahl betragen.

An der Dardanellenfront, bei Sedd ul Bahr,
zeitweiliger Artillerie-, Bomben- und Lufttorpedobampf.
Un�ereBaiterien auf ver anatoli�chenKü�teder Meerengen
be�cho��enerfolgrei<h Mortoliman und die Landungs�tellen
von Telke-Burnuz; �iever�enktenbei Morioliman zwei kleine -

Boote, �owiebei Tekke ein kleines Munitions�chif�,und 1rafen
ferner ein La�iboot. Jun einem einzigen der vom Feinde ge-

�äubertenAb�chnittefanden wir Lebensmittel aller Art, vie

|

ganzen Armeekorps für

lange Zeit ausreichen, �owieeine Million Sand�äce, unge-

fähr 1900 Zelte, 509 Wolldecken, 400 Traghahren, 1000 Kon-

�ervenki�ien,50 Benzinfä��er,1 Mör�er bei Aghindere, jowie
cine Menge in der Erde vergrabene Mör�erge�cho��e,férner
300 Kilometer Telephondraht und 180 Meter Stacheldraht.
Wir konnten die Munition, Kleidungsgegen�tändeund �on-

�tigeserbeutete Material no< niht zählen.

Die Kämpfe im Kauka�us,

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meddet: Aus
Teheran wird gemeldet, daß die ru��i�henTruppen
Korun be�egthaben. Es heißt, daß vor Korun eine große
Schlacht �talige�undenhabe, welcheabermals mit ciner voll-

�tändigen Niederlage des Feindes geendet Hätte:

Die Beeresvermehrung in England.
Eine Miltion mehr. — 1250 000 Engländer unter Waf�en.—

Große Verlu�te, — Der Rüclzug von der Suvlabai. —

Scharfe Kritik. — England bezahit, vie anvern bluten. —

Das Salonikiunternehmen. — Dexbys Werbekampagne.
(Drahtmeldunag.)

1

London, 21. Dezember.
¿ Premiermini�ier A8 qu ith brachte im Unterhau�eden

Anirag ein, die Negierung zu ermätigen, das Heer um
cine Million Mann zu vermehren. Der Autrag



wurdeangenommen. Er teilte bet diefer Gelegenheit
mit, daß nur eine geringe Menge von Vorräten und jechs
Kanonen an der Suvlabai zurüc@gela��enwurden, und

daßvor dem Abzuge der Truppen alles vernichtet worden

�ei.Serner teilte er mit, vaß Sir William Robert�on,
bisher Chef des Stabes in Frankreich,an�telle Sir Archi-
bald Murrays, der ein wichtiges Kommando erhielt, Chef
des briti�chenStabes wurde. Die kürzlich in Paris abge-

haltenemilitäri�che Konferenz habe zu einigen
wichtigen Be�chlü��engeführt. Die Verbündeten erhofften
von die�enKonferenz°!n eine engere Zu�ammenarbeit und

eine kräftigere Durchführungihrex Pläne. Die Verbündeten
�eienent�<lo��en,den Kricg zu gewinnen. Sie wollten von

einemSonuder�rieden nichts wi��en. Der Krieg
nehme einen für fie immer gün�tigerenVerlauf. i

ZUr Begründung der Heeresvermehrung führte Asquith
aus: Die Armeen auf den ver�chiedenenKriegs�haupläßen
betragen ein�{ließli<der Engländer über See 1250 000
Mann. Die Verlu�te �eien �ehr groß. Wir brau-
chen alle Männer militärp�lichtigenAlters. Wir brauchen
die Höch�tzahl,gleichviel, ob wir das Freiwilligen�y�temoder
den Dien�tzwanganwenden. Was den Rückzug von- der
Suvlabai und der Anzaczone betrifft, �ohieß die Regierung,
nachdem Monroe und Kitchener alle

Die�eRede Asquiths wurde �charfkriti�iert.Be�onders
wurde getadelt, daß die Veröffentlichung des Berichts des
Generals Sir John Hamilton, der an den Dardanellen

be�ehligte,in ausführlicher Form no< nicht vorgelegt �ei.
Car�on �agte,man hat die Räumung der briti�chenStel-

lungen auf Gallipoli gebilligt, als ob es ein Sieg gewe�en
�ei.Warum hat man denn die Soldaten monatelang in

die�erHölle gela��en,in der Tau�ende erkrankten, während

man damit be�chäftigt war, einen Be�chluß

“

zu fa��en?
Redmond �agte: Es �ei aber �kandalös, daß noch kein

ausführlicher Bericht Hamiltons über die Expedition an der
Suvlabai vorli-ge. (As8quith bemerkte: Die Regierung
erhielt den Bericht in den legten Tagen.) Revmond fuhr
fort, Hamilton i�t zurückberufen worden, um über den

“fürchterlichen Fehl�chlag des Unternehmens

“ friedigt, da �ieoffenbar etwas verheimliche.

¿u berichten. Redmond erklärte �ih vburch Asquiths Rede

enttäu�cht,da er nichis über Beibehaltung oder Au�gabedes

Freiwilligen�y�tems�age.Die Nationali�tenpartei �ei unter

den augenbli>lichen Um�tänden ent�chieden gegen jede
Form einer Dien�tpfliht. Stanton (Arb.-
Partei) erklärte �ichgleichfalls durch Asquiths Rede nicht be-

Holt (lib.)
crllärte, Asquith habe dem Hau�ekeine wirklichen Fnfor-
mationen zur Begründung der Heeresvermehrung gegeben.

_Die Hauptaufgabe Englands �ei,die Verbündeten finanziell

_ Unternehmen �ei

-

__ wendig geworden �ei. Asquith erklärte,

�ei außer�tandegewe�en,�eineBeratungen über das Ergebnis
der Werbekampagne Lord Derbys zu beendigen und er könne

vor der Vertagung des Hau�eskeine Erllärung dacübex abs

_ daß Asgquith ertllärte, der Krieg nehme einen für
_ britannien immer gün�tigerenVerlauf.

und mit Munition zu unter�tühen.Den Verbündeten

muß es überla��en bleiben, Soldaten auf�zus-
ZN bringen. (Hört, hört) Redner wider�prichtder Heeres-

“

vermehrung, welche den fe�tenAufbau der Nation und ihre
Fähigkeit,den Krieg zu gewinnen, ge�ährdet. Car�on be-

E

kämpfte Holt und �agte,die Regierung behandele die

Arbeiterfrageeherzu �honend.Er habe an der Regierungs-
forderung nur auszu�ezen, daß �ie niht groß genug

�ei.Der einzige Weg, den Krieg zu gewinnen, �ei, die

deut�che Front zu durchbrechen und die Deut�chen
über den Rhein zurückzudrängen. Das Saloniki-

eine große Enttäu�chung.
Thomas (Arb.-Part.) �prach gegen die Vermehrung.
vJFllon (Nat.) forderte eine genaue Dar�tellungder Gründe

jür die Heeresvermehrung. JFrlan d werde jedenfalls die

Dien�tpflicht niht dulden. Harter (Arb.-Part.)
wider�prachebenfalls der Dien�tpflicht.

i

Veber Derbys Werbekampagne erklärte Nev-

mond, aus den Ziffern �eizu er�ehen,wie fe�tent�chlo��en
_ fa�tdie ganze Bevölkerung Großbritanniens �ei. Der mora-

li�cheEr�olg werde in der ganzen Welt �chrbedeutend �ein:

Er werde keiner Maßregel Wider�tand entgegen�ezen, durch
s ‘die der Krieg einem gün�tigenAusgange zugeführt werden

__ könne, und die Auffa��ungdes iri�chenVolkes �eidie�elbe.Er

Wehrpflicht not-�eiaber uit überzengt, daß die

das Kabinett

geben.
Ange�icht

|

i
$

3 der Ereigni��eauf Gallipoli i�tes AimtitenT0B-

Ju London �cheint
man �ihin Schön�ärberei�oeingelebt zu haben, daß man

n “�ichnicht �cheut,�chivarzweiß�tattweiß�chwarzzu �agen.

Joffreüber dle militärische Lage.
/

Genf, 22. Dezember.
A Derfranzö�i�cheGenerali��imusFof�rehat kürzlich nahe-

als befrie

�ive zur Be�reiung Belgiens bevor.
_

Foffre zum Warten, bis dur< das Eintre�fen der

Dies werde vor Avril oder |

dex Fall �ein. Bezüglich des Balkanfeldzuges

nehmen fönne.

zu 14 Tage lang in Paris geweiit, wo er die Beratungen des

echeimen Kriegsrates der Verbündeten leitete. Bei die�er
elegenheit i�t Joffre, der �on�tdie parlamentari�chen Krei�e

meidet, mit ver�chiedenenMitgliedern des �tädti�henKam-

meraus�chu��esim Palais Bourbon in Verbindung getreten
und hat �ihihnen gegenüber über die Kriegsiage geäußert.

Wie man Lot bezeichnete er die Kriegslag? im We�ten
: igen d, warnte jedo< die Regierung und die

Kammermitglieder, �i<hallzu große Hof�nungen-auf eine

Offen�iveder Verbündeten zu machen. An den genügenden
engli�h-�ranzö�i�henStr°itkräflen, die dazu notwendig �ind
fehle es zwar nicht, aber die Offen�ive werde in die�emE Augenbli> mit

aL Den Verlu�ten verbun-

den �ein,daß er die Verantwortung hier�ür nicht über-

Bloß um die er�tedeut�cheLinie

Champagne zu durchbrechen, müßten 150 000 Soldaten

g2topfert werden. Eb-rn�ovielefür das Durchbrechen der
2weiten deut�chen Linie und 100 000. Mann für die

ritte Linie. Der Ver�u<würde al�o 400 000 Sol-
daten ko�ten, und dann �tändeer�tnoch die Offen-

Mi{l-
ionen Kitcheners die engli�<h-franzö�i�cheStr*itmge*

im We�teneine derartige Ver�tärkungerlangt hat, daß eir
mehr möglich �einwerdeern�terdeut�cherWider�tandnicht

Mai 1916 niht meh“

| Stellungen geprüft |

Hatton, den Rückzug mit Wider�treben gut.

‘ge�chiedeneneinen herzlichen Nachruf.

in der

Deshalb rä!
'

verirat Joffre in Paris ur�prüngli den Standpunkt, daß
es, da Serbien doch nicht zu retten i�t,be��erwäre, das Sa-
lonifkiunternehmenaufzugeben und die ge�amten,daran be-
teiliglen 100 000 Mann Franzojen na< der We�tjront zu
[<icen. Dann lies er �i<haber dur< Briands Ein�pruch
über den Verlu�tdes Pre�tiges der Verbündeten von der
Notwendigkeit überzeugen, den dortigen Feldzug fortzu�etzen,
aber nur unter der Bedingung, daß die Verbündeten im-
�tande�ind,minde�iens eine Streitmacht von

900000 M ann in und um Saloniki zu vereinigen. Dies
wurde ihm zuge�agt.Aber aus allen �einenAeußerungen
über den mazedoni�chenFeldzug geht hervor, daß Jojfce
nicht an das Gelingen des�elben glaudt und
�einUnterbleiben lieber ge�ehenhätte.

aum Code des Generals v, Emmich.
Aus Anlaß des Todes des Generals von Emmich �ind
im Trauerhagu�ezahlreiche Beileidstelegramme eingelaufen.

QATelegramm des Kai�ers an Frau von Emmich
uiet:

_J<h bin tief ergriffen dur< die Nachricht von dem

Heimgang Fhres Gemahls. Es i�tuns dadurch ein Offiz
zier entri��en,ven Jh ob �einervorbildlichen Treue und

Hingabe als Soldaten und als Men�chen hoch �{<äßte.
Wenn die Ge�chichtedie �{hön�ten‘Ruhmestaten die�es
Krieges �childern wird — Lüttich, St. Quentin,
Galizien, Polen —, �owird �einName mit an er�ier
Stelle �tehen.Das Korps verliert jeinen allverehrten Kom-
mandièerenden General, dem es als er�tenKameraden wie
als Führer in gleichem Vertrauen zugetan war. Gott trö�te
Sie in Fhrem tiefen Schmerz.

Der Großherzog von Oldenburg telegraphierte:
Meine allerherzlich�teTeilnahme. F< betrauere in

demleider zu früh Dahinge�chieveneneinen treuen Freund.
Gott �teheFhnen bei!

General�eldmar�hall von Hindenburg �andte fol-
gendes Telegramm: i

Eurer Exzellenz �ende i< tie�bewegtden Ausdruck
innig�ter, treue�ter Teilnahme. Auch ich have in dem
teuren Ent�chla�enenviel verloren. Er ruhe in Frieden!"

Bei dem Schwieger�ohn des Ent�chlafenen, Rittmei�ter

SS m er, i�taus Karlsruhe �olgendesTelegramm einge-
u�en: i

:

Tiefbetrübt dur<h das Hin�cheidenZhres hochgeehrten
Herrn Schwiegervaters, Generals der Jnfanterie von

Emmich, �endeF< Jhnen, Jhrer Frau Gemahlin und
Jhrer �hwergeprüften Frau Schwiegermutter zugleich
namens der Großherzogin Un�er herzlich�tes.Mitgefühl
an die�em,für das ganze deut�<eVaterland �o�chmerz-
lichen Verlu�tè. Seien Sie überzeugt, daß Jch dem Heim-
gegangenen ein treues Andenken bewahre.

Friedrich, Großherzog.
Vom Herzog Ern�t Augu�t von Braun�chweig

ging an Frau von Emmich das nach�tehendeTelegramm ein:

Tiefer�chüttertüber die �{merzli<heNachricht �prechen
die Herzogin und Jh Euerex Exzellenz Un�ere tie�emp-
fundene Teilnahme aus. :

__ Die letzten Stunven Emmichs®,

Die Nachricht vom Tode des Generals von Emmich hat
in der Stadt Hannover tie�eTrauer hervorgerufen, Dex Tov
i�t dur< Arterienvertalkung h'rbeigeführt. Oft
hatie der Generalarzi dem Korpsführer während des Feld-

zuges,im legten Sommer mm
widerte aber �tets: „Es i�t

l

nicht �{ónen.“ Der Kai�er hat d-n General von Emmich
noch vor einiger Zeit in huldvoll�lerWei�e ermahnt, �i
körperlich er�t voll�ländigzu erholen, ehe er wieder zur
Front ginge. Das 10. Armeekorps widmete dem Dahin-

)

General v. Emmich
wird am er�tenWeihnachts�eiertageauf dem Ehrenfriedhof
in Stoc>-n bei Hannover�eine legte Ruhe�tättefinden in-
mitien andever gejallener Helden. |

Eine Friedensinteivellation
im scweizerischen Nationalrat.

Im Nationalrat legte Greulich- Zürih im Namen
der �oziali�ti�chenFraktion die folgende ZFuterpellation vor:

„Gedenki der Bunvesrat allein oder mit den Regie-
rungen anderer Länver den Kriegführenden �eine guten
Di-n�te anzubieten zur baldigen Herbei�ührung eines

PRE
und Einleitung von FFriedensverhande

ungen
CLN

Us Chef des politi�chenDepartements antwortete Bun-
desrat Ho��mann auf die Futerpellation mit der fol»
genden Erklärung:

:

Wir VeCNeDenvas tiefe Friedensbedür�nis, das in

un�erem Volk einpfunden wird, und teil-n die Sehn�ucht
nach einer baldigen Beendigung des �chre>lich�tenKrieges,
den die Ge�chichtebennt. Un�erLand, wenn auh vom Krieg
�elb�tver�chont, leidet gewaltig an de��enFolgen. Es i�t
ind’��ennichi allein over au<h nur in er�ter

vorruft, wie �ehnenihn aus rein men�chli<hemEmpfinden
herbei im Hinbli> auf das un�agbave Elend, das der Krieg
verur�acht,auf die gectagenen Wunden und das unbarms-:

herzige Zer�törungswerk,das er an einex Kultur vollbracht
hat, auf di? wir bis vor kurzem jo �tolzwaren. Wir achten
al�odie Gefühle, aus denen die Anfrage der Fuierpellation
hervorging, Soweit �iejedo< darauf zielt, eine direkte

Friedensakiion des Bundesrates
he

Vorbehalte machen. Ein �olcherVor�chlagi�t im voraus
dem Mißerfolge geweiht und der Mißdeutung ausge�eßt,�o-
lang niht auf beiden Seiten der N Parteien
das Friedensbedür�nisdie ihm entgegen�tehenden,im Gange
der Ereigni��ebegründeten Wider�tändedurch eine im “ige-
nen Lande vollzogene Handlung der öffentlichen Meinung
ohne fr-mdes Zutun überwunden hat. F�tdie�e ndlung
no< nicht vollzogen, �omü��ennicht nur alle fremden Jnter=
ventions-Bewegungen auf dürres Erdreich fallen, �ondern
�iewerden geradezu als lä�tigeund wenig freund�chaftliche
Einmi�chungemp�unven und können �owohl ver Sach? des
Friedens, als au<h den zwi�chen�taatlichenBeziehungen zum

Schaden gereichen. Es i�tSache ‘der individuellen Auffa��ung,
ob. der Frievenswiuilekräftig einge�egztund zu einem aus-
reich-nden Ergebniye geführt hat.
für, daß das heute no< ni<t der Fall i�t.

Man wird es ver�tehen,wenn er in eine Darlegung der
Gründe, di* zu die�erAuffa��ungder Sachlage führen, an

die�em Orte nicht eintreten kann... De��enaber dürfen wir
Site ver�ichern,daß wir mit ge�yannter Aufmerk�amkeitdie

Entwickelungder Dingeverfolgen und uns alü>li< �chätzen
würden,wenn un�erkliein-s Land, getragen von den Sym-
pathien, die es mit den kriegführenven Nationen verbindet,
getreu jeiner traditionellen neutralen Stellung und in voll-r

Uneigennüßigkeitau<h nur in be�cheidenemMaßedazu bei-

zutragen vermöchte, den erwähnten dauerhaften Frieden her-
veizu�ühren.,“

i

‘Veber
drterung �tatt. Greulich erflärte

�ih

von der

Bundesratesbefriedigt,
�ichy

5
Antwort des

‘manches �chonjeßi ans Licht der Oeffentlichkeit gebracht wera

i h |
i

onung auferlegt. Emmich er-
| Wa�fenbruder qus blutiger Wacht am Märmarameer no

i

riega, A En R ver Soldat
|

näher bringen, A uns flarwerben la��endarüber; twis=gee#

_7 �ehr
angenommen, daß ein D-Zug mit pünktlicher

:

telle un�er
eigenes JFutere��e,das den heißen Wun�chnah Frieden hers

herbeizuführen, mü��enwir

Der Bundesrat hält da-

|

_Jhr Kameraden von der deut�chen

die Antwort des Bundesrates fand keine Er-

Rriegsfahrtenunter dem Halbmond.F
Im Laufe der leßten Fahrhundertie haben kluge Politike FF

wiedeiyoir vatau� hugearveuet, ven veutjzen Vol 0a
%Crialtunis Dajur zu erveden, daß ein Haupigebtei eiue

wirijajlien VBetarigung im Orient liege. ¿sriedric< de
GI0pe uno wéoltle vejinoen jicy unter diejes nut an erer
VIeue. Yenn auc) für vie große Wuijje Nichi zu Tar bemer
var, 10 ourve diejer Gedanæ in der Zwijwzenzeit Doh nE
jauen gevayen; er tehrte Ein�ichtigeninner wieoer, uno eS
ivaren nyt die Scyiecgtejien, die eijrig an �einerBVerwirfa"
lituüg arveiteten. — viicyt zulegt der Faijer. Sein Dea"

�uy in gzerujalem und LVamas1us, �einedort geaupertew
*

üUnchauungen liepen die Lürien und überhauptdie ganze *
Weit des «zj¡iams in. ihm den machivollen ¿Freund uno dew
Be�chüzer1yres Glaubens, ihres Landes. jehen. LVamals *
�hon, jo. dar� man vieleicht �agen,wurde der Grund ge= |

legt zum heuvigen Schug- und Lrußzbündnis,welches das
gewaitige »yteichOsmans als Dritten im Bunoe an die F
Seite Veutjchlands und Oe�ierreichstreien ließ, zu treuer, À
vielj�ahblulig erprobter und vewaährter Wa��enbrüder�chaft
gegen eine Welt von Feinden. Die große Véa�jeder wirt #
lucy ein�tigen Krei�e hat durchaus tlar einge�ehen,daß *
nur au� dem Wege des fe�ten An�chlu��es au |

die Zentralmächte das Heil der türki�chenation F
noch. einmal zur Blüte kommen tann, daß aber �on�tder =

drohende Untergang niht abzuwenden i�t. Was aber der
Untergang der Türtei oder auch nur ihre Herabjezung auf *

die Bedeutung einer Macht zweiten oder dritten Ranges *
auh für Deut¡chland und Oe�terreichnotwendigerwei�e ve-

*

deuten muß, das liegt zu llar auf der Hand: nicht uux eine

ungeheure Er�tatkung des Pan�lawismus in Europa wäre

die Folge gewe�en,�ondern auch das Vordringen der engz
li�chencFntere��en�phärein A�ienund Afrika. ‘So lie�entai
�ächlichdie Julexe��ender drei Mächte in ihren Grundlinien
in den gleichen Bahnen. Während noch vor (aum 30 Fahren
der ganze Balkan jür Bi8mar®X nicht die Knöchenauh nur

eines pommer�chenGrenadiercs wert war, i�theute ein deut-

�chesRie�enheerbereitge�telltworden, um dur< den Balta
hindurch mit ei�ernenTritten den Weg zu �tampfen,mittels |

dej��endie Verbündeten �ichzu eherner Arbeit die Hände zu

reichen vermochten; iragen heute pommer�cheSeeleute den

roten Fez der Moslims auf ihren blonven Köpfen und be=
rüßen blaue Augen von Waterkant aus den VBatterie-
tellungen der Daroanellen und Gaüipolis freudig laczend

den Treffer auf dem Ei�enpanzer des treuio�en, gehaßten
Briten. Und will's Gott, rückten �iedem au< noh da auf
den Leib, wo er �einewichtig�teLebensader be�ißt.

i

4

Wie. die vereinten Brüderheere im We�tenund O�ten,�o

haben auch die türki�cheArmee und die in ihr gu�gegangenen
deut�chenFampfgeno��en unvergängliche Lorbeerrei�er au

ihre Fahnen, ge�hmücktmit dem Halbmond und dem Stern
des Glück3, gehe�tetund Taten verrichtet, die �i<hwürdig
jeder Lei�tung der Brudergeno��enan ‘die Seiie �tellendür
�en. „Dardanellen“ und „Gallipoli“, das �indNamen,

-

die

heute �chonklingen, ehern und �tolz,wie Ypern und Arras;
die Beowwei�e,daß die Blüte der Kraft. der Nation in der

Armee wieder erwacht i�t,�tolzund getreu im alien Kriegs=2
ruhm der Osmanen. Und aes eller und �tolzerwird vieles

klingen, wenn er�tKlio das Worthaben wird und darf.
Doch auch im engen Rahmen der heutigen Verhältni��e,die

�chwerwiegendeRüc�ichten militäri�cher Art bedingen, darf

den. Das aber �ollun3 Deut�chenin der Heimat den treuen

�eineLei�lungen�indund wie grundver�chieden,�chwerund

müh�elig,gerade in die�emTeil des Weltenringens

-

des
Kriedes dunile Wege verkaufen. LS

Nach längeren Tagen der Vorbereitung {lg endli<h
die er�ehnteStunde, die mih an Bord des Kai�erl.Osmani-

�chenTorpedobootes . ..., führte, das zur .…. . Armee

nach Gallipoli fuhr. Hier in Kon�tantinopel war alles

ganz „anders“ jvie im We�ten,wenn man zur Front. —

oder gar ins Hauptquartier rei�en wollie. Das hatte man

ld gemerki! Hatte man vielleicht auh nicht gerade
Gewi��en

ha�tigkeitund bequemen „nur für Militär“ be�timmten
D-Wagen, Spei�e- und Schlafwagen die rei�enden Kriegs2
mannen vom Haupt- und eral Kon�tantinopel
aus unmittelbar bis

Î
ir Station „Gaällipoli®*bringen werde,

�owurde einem doch bei der er�tenMeldung �chonim Kriegs-
mini�terium in Stambul und der damit verbundenen
Unterredung mit dem allzeit liebenswürdbigen, hil�s- und
auskunft3bereiten Adjutanten der „Militärmi��ion“{nell
fiar, daß die Verhältni��ehier’in í eder Beziehung recht

�chwieriglagen und es einer gründlichenVorbereitung und
Ausrü�tung bedurfte, um das Allernötia�te în Ge�talt von

Zeli , Feldbett,Matraze, Moskitoneß, Vervf�legungs-und

Beförderunasmitteln zu be�orgenund �ahgemäß zu ver=

pa>en. Dort draußen �ei,�owurde dringenv betont, aar

nichts zu bekommen, und es �eiauch �chwierigund un�icher,

À

fich nach draußen etwas nachkommen zu la��en.So mußten
wir al�o — mehrere wieder zur Front gehende Kameraden
waren meine Rei�eaeno��en— mehrere Tage darauf ver=

wenden, uns die nötige Ausrü�tungund die. neuen türki�®bemn
Uniformen zu be�orgen. Dank der immer wieder in An=

�pruch genommenen, unermüdlichen Hil�e des liebens
würdigen Adjutanten, der mir au< ein* Perle von, ia

„Bur�chen“ darf ich wohl nicht �agen, dageaen �träubt �ich
geradezu meine Feder — aber �agenwir „Dolmet�cher“zua

wies, als welcher ja au< in der Haupt�acheder gewandte
Levantiner verwendet werden �ollte,dank die�er. wirllih

ewandten und unermüdlichen Ver�önlichkeit, wurde ich

�chließlichaller Schwierigkeiten Herr. Als ih dann {ließ
i< zwei Wagen hoch beladen mit meinem Geväck und aller=

lei Vorrätenvor dem Hotel zur Abfahrt zum Kai fertig
da�tehen�ah,�ankmir der Mut bedeutend? Jh war eben
noch derartig im Bann der Jdeen des we�tlichenKricgs�cau-
plaßves, daß i< glaubte, ih würde, wenn ih mit �olden
Mengen Gepäck ankäme, als retiungs!os Ueberfe�chnappter
gleichfe�tgehaltenwerden. Der treue Jaques, �ohieß meim
[myrnioti�cher Rei�egeno��eund Dolmet�cher, war dagegen

_�ichilichin durchaus normaler Gemütsverfa��ungund �tand -

meiner ziwei�elndenUnruhe - ver�tändnislos cegenüber. Er
war bereits einige Monate im Hauptquartier gewe�en"und
tannte angebli< enau die dortigen Zu�tände. So erklärta
er’ mir al�o,wir hätten aber „wirklich“ nur das Nötig�temit,
und dann zog er mit den zwei Karren. �ich�elbernoh einen ;dritten Wagen iur RN zum Kai lei�tend, ab. Ich möchta
hier gleich bemerken, daß Jaques wir{li<h in jeder Be«
ziehung eine Perle war, was man von den mei�tenandern Z
�einerKollegen niht immer bchaupten konnte. Die Gallia

/poli-Armee braucht bei den vorhandenen großen Sprach
�chwierigkeitenfür die deut�chenOffiziere die Dolmet�cher
auf Schritt und Tritt. Die türki�cheSprache i�t�ceinbay
re<t �chwer,und be�onders die Schrift er�cheintuns kaum
entzifferbar. Der deut�cheOffizier i�tal�o für lanae Zeit
zunäch�tREEa auf �einen Dolmet�cher angewie�en—=

�elb�tbei �einenKommandos im feindlichenFeuer! Nun, |

Artillerie im We�tenund
O�ten,denkt daran, was es heißt, im Beobachtungs�tand,
al�o oft in der vorder�tenSchübenlinie, jedes Kommando
das Jhr gebt, jede Korrektur er�tdur< den Dolmet�cherdem
türki�chenTelephoni�i 4

er�even.la��enzu mü��en!Und |
LE 2



verwickelten hlen und �on�tigenAngaben, Zielbezeichnun-
gen, Fachausdrüde. Und bedenkt ferner, was für weitere

Schwierigkeiten und Fehlerguelüen ent�tehen können
E Der nn, der nie Soldat war, im Feuer äng�tli
fal�ch ver�teht,Fal�chesweitergibt und Wichtiges fortläßt!
Das verlangt au�die Dauer �tärkere Nerven als das

�{limm�tefeindlicheFeuer, denn kontrollieren könnt Fhr ihn
nicht immer und nicht ganz! Es �indmei�tens levantini�che

“Guden, Griechen u�w.;die eine �ranzö�i�heSchule be�ucht
haben, und die vor dem Krieg mei�tens Kau�ieute waren.

_ Größtenteils �prechen�ieFranzö�i�ch,Griechi�chund Türki�ch,
einzelne auh Deui�ch. Große Helden �ind f 2 begreiflicher-

wei�emei�tens nicht, aber gut zu brauen Rh guf dem
Büro. Natürlich darf man nie deut�cheV ¿rife und An-
forderungen zugrunde legen!

no väzu

%
än nb für �ich�<ouîm liebenDeul�hret

falls
wird,

Junge Türke ¿oder Deut�che
als Dolmet�cher�indnatürlich �ehrrar. Es gibt auch eine
Anzahl türki�cherOffiziere, die ganz gut Deut�choder Fran-

 zö�i�<h�prechen.Aber die �indnatürlich lediglich für Dol-

met�cherdien�tein der Front zu ko�tbar. Kurz, nicht einmal
das i�teinfa<h hier, was in Deut�chland - als irgendwie
�chwierigüberhaupt gar niht in Frage kommen würde.
Vom er�tenbis zum lehßtenSchritt tauchen hier Schwierig-

eiten auf, die man zu Hau�egar nicht ahnt! Natürlich
mü��en�ieüberwunden werden und �iewerden auh tat-

Le
überwunden, aber �oko�tetauch das �cheinbarEin-

ach�tevon der Welt �chon�ehrviel Mühe,Arbeit — und
Nerven. Um �omehr Anerkennung gebührtdaher dem Be-
deutenden, was troÿdem gelei�tetund erzielt E u

VeutsesReich,
®* Ju der Situng des Bundes2rais gelangten zur An-

nahme: Die Vorlage, betre��endAusprägung vön

Zehnpfennig�tülen aus Ei�en, der Antrag, be-

tre��*ndVerlängerung der Zuclerungsfri�tfür die diesjährige
Weinernte, die Vorlage vetre��enddie Anrechnung von Mi-
litärdien�tzeitenund die Erhalluñg von Anwari�cha�tenin

der Juvaliden- und Hinterbitevenen-Ver�icherung,die Vor-
lage, betve��endden V-riehr mit Kra�t�ahrzeugen,und die

Vorlage, betreffend das Ver�ahrenbei Zu�tellungen.ZU
den vom Reichstag angenommenen Ge�hentwür�fen, betref-
„fend vorbereitende Maßnahmen zur Be�ieuerung der Krieg3-

gewinne, betreffend Kriegsabgaben dx Reichsbank und be-

treffend. 2. Nachtrag zum ReichshauZhaltsetat für das Nech-
nungsjahr 1915, wurde Be�ch.ußgefaßt. — Für die Zucle-
rung der im Herb�t1915 geernteten Weine, die na<h dem

Weing-�ev nur bis zum 31. Dezember 1915 zulä��igi�t,�ind
_

durch den Be�c{luß des Vundesrats noch die Monate 5 a=

nuar und Februar 1916 freigegeben worden. Den aus
einzelnen Weinbaugebieten laut gewordenen Wün�chennacy
Erhöhung des Maßes des zulä��igenZuckerwa��rzu�aßeshat

dagegen der Bundesrat keine Folge gegeben.
- Die

icha��enheitdes Jahrganges 1915 rechtfertigt eine �olcheAus=
nahme von den Grund�ähßendes Weinge�eßesnicht. s

* Neue N E Familienunter�tühßungen. Das
Ge�eyüber die Unter�lüßungvon Familien in den Dien�t
eingetreten-r Mann �chaften�iehtN vor für die

Familien der Mann�chaftender Re�erve,Landwehr, Er�aÿ-
re�erve,Seewehrund bes Land�turms,�obalddie�eMann-

�chaftenbei Mobilmachungenin den Dien�t eintreten. Vors
aus�ezunfür die Gewährung der Unt-r�tüßungen ift die
Bed rf tigkeit. Die Angehörigen der aktiven Mann-

�chaften,al�o der Mann�chaften,die während des Krieges
Zprer altiven Militärpflichtgenügen, erhälien mithin keine

Familienunter�tübungen.Hieraus ergeben �ih mancherlei
Hutten, deren Be�eitigung «wün�cheusweri

-

er�cheint.Der
Bundesrat wird daher demnäch�teine Verordnung erla��en,
uach der in Zukunft auh den Angehörigen der atkti-
ven Mann�cha�ten An�pruchauf Familienunter�tüyzung

_

gewährt‘wird. Es werden dann den Angehörigen aller

imHeere �tehenden Mann�cha�ten die Rechte aus
*

dem .Ge�eßvom 28. Februar 1888 (4, Augu�t1914)- gleich=

mäßiggu�lehen. /

Fus. dem Aus!ande.
Oe�terreih-Ungarn.

ifgebot. Jun den näch�tenTagen wird eine
Fundmachung verlautbart werd"n, wonach die bei den Mu-
�ierungen zum Dien�iemit den Wa��engeeignet „be�undenen
ö�terreichi�chen Land�turmpflichtigender Geburts-=

jahrgänge 1871 und, 1870 für ‘den 17. 1. 1916 und die Ge-

buttjahrgänge 1865, 1866 und 1867 für den 21. 1. 1916 ein-
zurückenhaben. Tie Einrüclung des zweiten Aufgebots er='

 Tlärt �ichaus dem Be�tr-ben der Militärverwa.tung,die
_ ülte�ienJahrgänge bis auf weiteres im Hinterlanoe und

Den Etappenräumenzu verwenden, während allerdings die
9 RRE Jahrgänge des zweiten Auf�gebotsvoraus�ichtlich

noch als Erfag�ür die Front in Betracht Tomm-n dütfz
ten. Zur Erreichungder er�terenAb�ichter�cheintes erfor-

derlich, alle no< im Hinterlande und den Etappencäumen
befindlichen jüngeren frontdien�ttauglichenElemente durch
e Land�turmp�lichtlge

der

LAs JFahrgäng“abzulö�en.

“ge�ichtsder vo tswirt�chaftlichen E ing gerade die�er
«Jahrgängewurde in Stattgebungvon Enthebungsanträgen
bezüglichdie�erKategorienviel weiter gegangen als bezüg-
lich der jüng-ren Fahraänge. Die Einrückungsbe�timmungen
werden der Einbverufungsbetanutmahungzu eninechmen �ein.
Die außerhalb - der Monarchie

gemu�lertenö�terreichi�ch“
Land�turmp�lichtigenwerden im Wegeder k. und k. Vertre-
tung8behörden in Kennlni
ies

Ztarien.
Jtaliens wirk�aftlicheSchäden.Nach einer amilicen

Veröffentächung der Zollbehördeüber den A réro-rlebe
JFtaliens im Jahre 1914 wei�tdie�ereinen R ü > gangvon

rund einer Milliarde auf. Der W-rt der Ausfuhr
erreichte 2210 Millionen MAI

2911 Millionen in Vor-
jahre, der Wert der Ein�juhrjau von 3645 auf 2923 Mil-

onen Lire. | LAL

Das zweite A1

A Musder Provinz.-
Graudenz, 28, Dezember.

__—Von der Weich�el, Ter Strom i�tvom 22, vis

zum 23, Dezember bei Ihorn von 2,48 auf 2,21 meter
über NUl gefallen. -

Der Wa��er�tandbetrug heute hei
Plo> —, Fordon 2,15, Culm 2,24, Graudenz 2,56
(22 Dezember 2,80),  Kurzebrak 4,96, Piedel 336,

_Dir�chau 3,81, Einlage 3,10, Schiewenhor�t2,70,
 Marlenvurg 0,12, Woljsdorf 0,12 und Auwahs 1,.6

Meteor über Null
A

Ee
be PA

NL

gé s? ds

Von Thorn b
| | |

breite, von Kurzebra> bis Pie>el in 1/3, vou Dirjchau bis

ur Mlindung ganz �<wahes W&istreiben,
 — Das Ei�erne Kreuz 2. Kla ��eerhielten Oberfeld-
_

po�l-SekretärPlat h, Danzig; Ge�reilerWilhelm 4Danzigs oe Gromoll und Mittel�chu
Lehrer, Feidwebel Sp e <t, Danzig; Unteroffizier Hilmar

Grams, Graudenz; Kriegsfreiwilliger| Kurt Grutze>,
Mariemverder,Fuß-Art,-Regt,Nr. 11, Erail

KE

es

Ana.

s ge�vhwann �ie einzurücen

is GraudenzEistreibenin % Stroms:|

91 Danzig, 23. Dezember. Die Erhöhung der Prei�e
für Gas und Eleltrizität i�t,wie �honkurz bereichtet, von der

Stadtv-rorduetenver�amm.ung mit “großerMehrheit bes

�<lo��enworden. Am mei�ien�indhieran die Haushaltungen
beteiligt, die vom 1. Fanuar ab an�tatt 14% Pfennige 18
Vf nnige für das Kubilmeter Gas zu zahlen haben werden.
Die Zahl derer, die die�eErhöhung tragen mü��en,b-trägt
28 000; die Erhöhung für Automatengas um 2% Pfennige
(unter Fortfall der bisherigen ge�tajf-uienRabvatt�äßze)bve-

le�tet8500 Abnehmer, während die Zahl der Abnehmervon
Gas zu Motorzwecken nur gering i�t. Die wirt�chaftlichen
Einwirtungen des Krieges machen �ichjezt auh im Finanz-
elat der Stadt �ehrbemerlhar. Hohe Au�wendungen für die

zum Er�aßder zum Heere eingezogenen Beamten einge-
�lellienHilfskräfte, beträchtlihes Steigen aller Arbeitslöhne,.
Famili nbeihil�enan die Angehörigen der zum Heere einge-
zogenen Ange�tellten und Arbeiter, Preisteuerung der Pro-
dultionSmitlel (insbe�ondere dex Kohlen), bei den Gas-,
Wa��er-und Elekirizitäls8werken, Verteuerung der Fuiter-
itielto�ten,bedeut-nde Zinsaufwendungen der Kämmerei-
‘ta��ebei der Au�nahme der großen �{webenden Dartehen,
alle die�e Mehrlo�tenwerden für vas laufende R“chnungs-
jahr nach einer Schäßung des Rechnungs3amtes einen F e h l-

betrag von nahezu 2 Millionen Mark verur�a<“n.
Jedenfalls �tehtzur Deckung die�es Fehlbeirages, der �ich
wahr�cheinli<noch erheblich erhöhen wird, eine bedeut-nde

Erhöhung der Einkommen�teuerzu�chläge in

Danzig in Aus�icht;wie hoch er jein wird, mag noch dahin-
ge�telltbleiben, da 1 Prozent Zu�chlagzur Einkommen�teuer
in Danzig nur den B“-trag von 13600 Markï ergibt, Allein
mit Zuichlägen zur Einkommen�teuer wird demgemäß das

vorhandene und no< �teigendeDefizit nicht gede>i werden
können.

1! König8berg,23. Dez-mber. Zur Ver�orgung Oft-
preußens mit Eleltrizität �ollenna<h vem Kriege Ueberlband-
Zentralen angelegt werden. Die Provinz beantragt eine

|

Staatsbetihilfe von 50 Millionen Mark als zins-
freies Darlehen,

Vers Tieden:5.
= Die „Freunde“ des Kronprinzen von Vayeen, Aus

einèm Souxververicht der „Berliner Vorgenpo�l“ über einn

Be�uchauf dem twwoe�tlizenKriegs�chauplay verdient die

Sbiberungein r Begegaung mit dem Kronprinzen von

Bayern hervorgehoben zu werden, worin es heißt, des
Kronprinzen be�ondere Freunde �ind. die

Engländer. Seine Stimm-

-

E

*Vr:
«üs

‘
hob �ichträ�tig, als er

�einerGenugtuung Ausdruck gab, daß ihr Aushungerungs3-
plan wie alle ihre �trategi�chenPläne eieuo mißlungen �“ien.
Seine Stimme wurde �iahihart,als er die be�timmteHoff-

| nung aus�prach,daß �eineArme? den Kitchener�chenMils
| Tiouen no< einen gehörigen Denkzeitel geben würde.

— Bulgari�cheHuldigung für Hindenburg. Am Ei�ernen
Hindenburg in BVeriin er�chiendx königli<hbulgari�heMis
litärbevollmächtigte, Oberz Eantj�chew und {lug im Auf-
irage des. Königs Ferdinand von Bulgarien 50- goldene

{ Nägel (5000 Mt.) in den Namenszug des General�elvmar-
| �challsein. Dem König der Bulgar-n wurde auf tecegra-
|

phi�chyemWege �ürdie erwie�eneGuade gedanki,
____— Die Vap�tkrönung. Aus n 1ß des 1. Jahrestages

der Pap�tirönung fand ‘in der Sirx1.ni�henKapelle in Rom
¡ eine Jahresfeier �tatt,an der zahlreihe Kardinäle, Prälaten
| und Mitglieder der beim Vatitan beglaubigten Bot�cha�ten

teilnahmen. ?

____— Der Franenverein der Amerikani�®%kenKirche in
Berlin (Ladies Union of tho American Church) veranitaltete
„in dem. ameritanij<en Gottezhaus am Nouendoriplay eine

Weihnachtsfeier und Be�cherung für 200 Kinder

LAER deut�her Krieger. Die Ki he war mit
annengewinden “und Weihnahtäbäumen ge�<hmüdt,die

Knaben und Mädchen mit ii,ren Viüttern füllten die Bänke.

Orzel�piel, Geigenvorträge und deut he Weigngchtslieder,
von einem Doppelquartett von Damen ge�ungen,wech�elten
ab. Frl. v. Pegold Yielt eine Anjprache. Uusgehend von

‘dex alten Weihnachts- und Friedensbot�haft wandte �ie�ih
an die Yütter, die niht weinen �ollten,denn ire Vänner

hätten ihr Leben gela��enfür den ¿¿rieden ni t nur ihres
Baterlandes, �ondern der ganzen Welt, denn jed c glaube,
daß ein �olhesmaßlojes Unglü> nie wieder uver die Welt

" heteinbrehen dür�e; und �iewandte �i<han die Kinder, die
das Andenien ihrer ge�allenenVäter heilig halten �ollten,
indem �ieals edle, gute Vien�hen au�wahjen möchten, indem
�ie leben möchten für das “Vaterland, für das die Väter

itarben. -

Nicht viele Amerikanerinnen �eienzurzeit in Berlin,
aver die hier wären, die liebten Deut�chland und wollien

helfen, Jedes der Kinder erhielt ein Paiet Kleidungs�tüde,
deren größter Teil von den Damen �elb�tgearbeitet worden

i�t,und ein Nez mit Pfefferkuchen, Nü��enu. dergl. Uußer-
dem �ind bereits 100 Kinoer deut�herMütter bedacht
worden, deren Väter 1a Gef�angeneniagernals Ausländver

LetzteNachrichten.
Zum Nü>zug von Gallipoli,

* Bern, 23. Dezember. Zu der amtlichen Mitteilung
des engli�chenRückzuges aus Anaforta �chreibtdie „Neue

Zürcher Zeitung“, die ganze Begründung kann au< dazu

be�timmt�ein,�anft auf die Möglichkeit des Rüclzuges

der lezten Landungstruppen und vamit auf eine voll�tändige

Räumung der Dardanellen vorzubereiten. Unter allen Una

�tänden.hat das Pre�tige der Entente ganz be�onders Enga
lands eine weitere ganz bedenkliche Beéinirächtigung era

fahren, die vor allem im Orient nicht ohne Nüctwiriung

bleiben wird.
i

Annahmé der Finanzbill,
+# London, 23. Dezember. (Oberhaus.) Jn der ge�ta

rigen Debatte über die Finanz bill jagte Lord Courtney,
die Bill �eiein unzureichender Ver�uch,die- Kriegs-
lo�ten zu decèn. Es �cheineihmnicht ficher,daß der Staat

4 Millionen Mann unterhalten könne,die der Fndu�trieents
zogen wurden. Lord Aldivyn ertlärte, die Regierung ver

eude durch �{le<te Wirt�chafiMillionen und habe die

Finanzlage ver�chlechtert,als �iedas Budgetan�tattzum -

Mai er�tzu Ende des Jahres einvrahte, Die Vill wurde

in 2, und 3, Le�ung angenommen. :

Dex Vandenkriea it Albanuiett.

* Nom, 23, Dezember. „Corriere della Sera“ meldet

aus Ba ri: Bulgari�cheund albani�he Banden beunruhigen
fortgejezt die Überre�tedes �erbi�henHeéres,

Die Kreuzfahrt an der bulgari�henKü�te.

* Petersburg, 23, Dezember. (Meldung ver Peters-

burger Telegraphen-Agentur.) Von berufener Seite wird

gemeldet: Am 21. Dezember begegneten zwei ru��i�cheTorx.

pedoboote, die eine Kreuzfahrt an der buigari�chen Kü�te

unternahmen, einem bulgari�chenTorpedoboot,auf welches
�ie�ofortJago machten. Das bulgari�cheTorLedoboôstfloh
nah Varna, Un�ereVoote verfolgten bis zur Buchteinfahrt,

als die Kü�tenbatteriendas Feuer auf �ieeröffneten. Un�ere

Torpedoboote entfernten �i<haus dem Feuerbereih der Bat-

terien, ohne Verlu�te, noh �on�tigenSchaden. Jm Verlaufe
die�er Kreuzfahrt wurden zwei türki�cheSegel�chiffever�eult,

die nah Kon�tanzafuhren, um Benzin zu holen, Die Bez

�azung wurde gefangengenomuen.
/

: j

(Da bisher keine Meldungen über die Be�chießungvon
Varna und die Truppenlandungen der Ru��eneingelaufen
�ind,�oi�tanzunehmen, daß die Berichte ‘hierüber über.
trieben �ind.Die Red.) |

/

Der Kauka�usals Kurork.

"® Petersburg, 23. Dezember. Nach der „Nowoje
Wremja“ litt General Rußkli an Bru�tfelléntzün-
dung. Kaum geheilt war er wieder an die Front gegangen
und habe �icheine neue Erkältung zugezogen. Feßbt �eier

ieder herge�tellt,aber �oge�chwächt,daßer anärztli
at für etwa 6 Wochenna dem Kauka�us �ichb°ge!

werde. Nach Ablauf die�er Zeit werde ex wieder an den

| militäri�chenOperationen teilnehme e

eT
20 Mile BilgeGe WOE A A

€ Saloniki, 23. Dezember. (Ver�päteteingetroffen.)
Die Bevölkerung i�tinfolge des Abzuges der griechis'
�hen Truppen �ehr beunruhigt. Viele Leute �ind

abg-rei�t. Die neue Hauptfront der Alliierten von Kara�ule
bis Salmanli �olldurch eine 2. etwas zurücltretende Vers

4

fleißig gearbeitet. Die Bevölkerung von Saloniki befürchtet,*
daß die Stadt in die Kampfzone einbezogen
werde. Den neue�tenVerfügungen zufolge. �olleine ganze
Divi�iongriechi�cherTruppen in Sálonifi zurückbleiben.Die E

Alliierten boab�ichtigen,troÿdem die Be�eyung der Stadt 8
ganz in ihrem Sinne durchzuführen. BN LAA

: Ver�enkt,
-

i A

® Malta, 23, Dezember. („Agence Havas) Der
japani�che Dampfer „Sald Maru“ wurde am 21. De-_

zember im ö�tlichenMittelmeer durch ein feindliches U-Boot

ver�enkt. Die Hafenbehörde von Alexandria wurde dur

Funk�pruchbenachrichtigt und �andteHilfe. LL

í

interniert �ind.

___— Eine merkwürdige Eingabe beim Neichs8tag. Der

Neichstag wiro mit Wun�chen und Anregungen auer Art

Über�chüttet.Von be�onderer Art i�t‘eine Bitt�chrift aus

Hannover, die jet im Reichstagsaus�chußbehandelt wurde.
Es werden nämlich be�ondereZuwendungen für Eltern er=

„beten,die �ürdie Ausbildung ihrer gefallenen Söhne größere
Auslagen hatien. Der Eiñjender der Eingave �{<lägtvor,

folgende Eni�chädvigungs�ummenfe�tzu�ezen:Für einen Ein-
jährigen 5000 M., �üreinen Studenten 10 000 M., für einen

1 Kandidaten 15009 M. für einen Kandidaten mit Staats=
examen, �eier Philologe, Theologe, Philo�ovh,Zuri�t oder
Mediziner 20 000 M., für Leute mit Staatsexamen und fe�ter
An�tellung,gleichgültig ob �taatlih oder von anderen B?-
hörden oder privat ange�tellt,25000 M. Nach der Mei-
nung des Ein�ènders�tellendie vorgenannten Summen
etwa dreiviectel der Ko�tendar, welche den Eltern für die
Ausbildung ihrer Söhne ent�taifden�ind. Er bittet, die
Summen als Richt�chnuxfür den Maß�tabdienen zu la��en,
welcher für vie Ent�chädigung „der Familien angelegt werx-
den �oll. Jn der Eingabe wird noh darauf hingewie�en,daß
der Mittel�tand �owie die Beamten�chaftdavurch, daß ihre
�iudiertenbezw. �ichim Studium befinvlichen Söhne gefallen
�ind,viel �{<wererals andere Stände ourh den Krieg « ge-
�chädigt�ind. Fu �chrvielen Fällen �eien die Gefallenen
die einzige Hoffnung auf �pätere Unter�tüzung der alten
Eltern und Ge�chwi�tergewe�en. Die Eingabe rief im
Neichstaaëaus�chuß eine umfa��ende Be�prechung hervor.
Einige Redner billigten den Grundgedanken der Bitt�chrift.
„Anderer�eits wurde hervoraechoben, daß man nicht ein-
zelne Stände be�onders bevenken dürfe, und.

daß man auch über die Höhe. der ae�ordertenWEnt�chädigungs-
�ummen gax nicht verhandeln könne.

|

A

/

— Begnadioungén. Der Kön?g von Sach�en Hat aus

“Anlaß des Weihnachtsfefles 490 Militär- und“ eine Anzahl
HZivilg-fangeno | degnadigt.

i

Vl

:

__— Dynamitexplo�ion,Die Kon�iantinopelerPreßleitung
teilt mit, eine gewi��eMenae von Dynamit, vie dadurch vexr-
dorben iar, daß�ieins Wa��ergefallen i�t,i�tzufällig bei
Hasköjerplodi-rt. 5 Soldaten und 10 Zivilper�onen wur=-,

Li tet, eineAnzahl Zivilper;onen veriett, die mei�tev
/

| |
è
/

Aaut

| Die yeutige Nummer umiagat 8 Seiten

* Am�terdam, 23. Dezember. Nach einer Reuter:
meldung heißt der japani�he Dampfer „Yafaka Maru“. Es

i�t eines der großen Schij�edes Yu�enKai�hmit 12500

Tonnen, 1914 erbaut. |

i e

% d
Ape

Bandelsteil.
Getreide-Zuiuhr per Bahn. :

Danzig, ©3. Dezember. Fnländi�< 190 Tonnen! Ver�te—

Erxbjen 14Hafer1ò, Kleejaat 25, Roggen 60, Weizen 75,
i

Berlin, 23. Dezember. Prod.- u, Fondsbör�e. (Wolffs Bur.)

Geixeiveberi<ht. Jm Hinbli> auf die SEVREDEUDEmehr=
tägige Unterbreezung des V-riehrs war vas Ge�chä�tam
Produktenmarlt bei geringer Beteiligung �ehr�till. Einige
Um�ätzefanden in Maismehl und Reismehl zu unver-

änderten Prei�en �tatt. Andere Artikel wurden kaum gehyanz=
delt, Es i�tSchneefall in Aus�icht. |

Berliner Bör�e, ymallgemeinen herr�chteim Bör�en-
v'rkehx Neigung zu Abgabe vor. “Namentich wurden hiex-
von Kriegstonjuniturwerte tvegen der drohenden Kriegs
éwinn�teuex betroffen. Adler und Oppenheimer und
Becter�tahlverloren mehrere Prozent, Recht lebhaftes Ges

�chä�tentwicelte �ihdagegen auf unkontrollierbare Gerüchte
zu �teigendenKur�enin Canadaaltien. Von Anleihen 2

dan
i

ru��i�cheauf holländi�chenEinfluß nach. Deut�che blieben
unverändert, eben�o ö�terreichi�he. Auf dem Valutamarkte
machte �ichfa�tdurchweg �ehrg-ringe Ge�chäftstätigkeitbe-
mertbar. Oe�terreichi�cheValuten blieben behauptet.

y

Mitteilung des öffentlichen Wetterdien�tes,
CN " Dien�t�telle Vromberg. E

Voraus�ihtliche Witterung in den Regierungsbezirken
‘Marienwerder und Brombera für Freitag, deu
24. Dezember 1915: Zunehmende Bewölkung,Froit nachla��eud,
Schneefälle.
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“ etnge�chnittenwerden.
_ Anfragen mit Preisangebote a
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Statt’ besonderer Anzeigen,

Die glückliche Geburt eines

R
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un LA

n Töôchterchens ÿ
Kurt Wiechmann und Frau Luïse :

geb, Roles, @

Dom. Rehden, den 22. Dezember 1915, A
DSDS DDS DDPS

VU FLUS E RAS

Zi |

94. Dezbr. 1914

Die tieftrauernden

dort ein Grab

Gestern nachmittag

i Dieses zeigen nur

Schmerze an

z. Zt, Kriegsgerichtarat

Den Heldentod fürs Vaterland starb am

y geliobter, hoffnungsyoller /

unseér herzensguter Bruder und Neffo, der ES

Musketler im Infanterie-Reziment Nr. 21 «|

| Ollo ReinholdSiroschein
| im blühenden Alter yon 21 Jahren {1 Monaten,

Dieses zeigen schmerzerfülls an

Fiassnniken, den 23. Dezember 1915,

Wer ihn gekannt, wird unsern Schmorz ermessen,
|

Allzu früh und fern der Heimat — Gruben sie Dir
é ; ¿b,

— Während ahnungstos wir hofften, —

|

Dass ein Wiedersehn es gab, — Da traf uns die Trauer-
4 kunde, -— Dass Dein Leben schon entfioh’'n. — Ach, wie

4

schlug dem Herzen Wunden — Uns Dein Tod, ge-

liebter Sohn. — Wir konnten Dich nicht sterben sehn,
— Auch nicht an Deinem Grabs knien. — Ob
bald vor Schmerz vergehn, — Da droben gibts ein

Wiedersehen. — KRuhe sanft in Feindesland,

schwerer Krankheit unsers kleine

ingeDorg
“im Alter yon 13 Monaten,

Rechtsanwalt Dr, Hohmann

und Frau Trude.

Graudenz, den 283.

in Russland vnser innig- 28
ältester Sohn,

Eltern und Brüder.

wir hier

entschlief nach Kurzer,

hierdurch ‘In

-

tie�em

Dezember 1915.

Vür die vielen Beweiss

# lieben Fnteschlafenen sagen

FA

Fe Als Verlobte emp-

fehlen �h

ênimaTessmer
_AndolfZeise,

Adamadort Gr. Kabilunkon

im Dezember 1915,

S:
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G
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_Danksagung.
5“für die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden unseres #
fi kannten und Verwandten, insbesondere Herrn Ptfarzer

MFlebelkorn tür dio tröstenden Worte am Sargas und

4 Grabe unsern innigsten Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen

Ida Krüger nebst Kindern.

5 Guhringen, den 21, Dezember 1916,

M Für die zahlreichenVe- fi
/ wei�eherzlih�ter Teilnahme 8

M �yenden,�owiefür die troit-
_# reihen Worte des Herrn

M Garn.-BPfarrers Pilgram bei
WSder Ueberführung un�erer
i teuren Ent�chlafenen

n

n aufrichtigen Dan”.

M SClade, Fe�tung&b.-Hauptm.
A und Tothter.

Cz ps TR <

ASL LE na

ne

4

Feld�cheu
zum Vau

im Frühjahr �uGt zu vergeben
_ Schwarz, 48

Dttobversa bei Darkehmen.
re Pieza aa

A

800 fm.

Rundholz
aus vorigem Winter�chlag, aber
gei<ult Tönen na< Wun�ch�of.e *

Station Pru�t erbittet [1726
EichRerst, Pruf�t.

“Finegroße,gut erhaltenes

ru��i�<hePelzde>me
fr Wagen und Schlitten, ein

Baar gut erhalicne

Kut�<ge�chirre
ein SGHlittengeläut
und ver�chiedene

Z

Stallutenfilien
iind billig zu verkaufen 1846

Graudenz, Kajernen�traße17.

1
i

nd für die �<önen Kranz- W|

wei�e liefert jofort.

herzlicher Teilnahme auch #

wir allen Freunden, Be-

Beab�ichtige den Neubau einer
Scheune, 50 ra lang, 16 mm breit,
6 m ge�tändert,an den Mindeit-
fordernden zu vergeben, Ko�tenl,

Ko�tenan�chlägeerbittet [1896
R. Schittenhelm,

Reinau, Kreis. Culm Wpr.

Veorzügliche

in Ki�tchenvon 25 Stück gepackt
WW 1,06 ? 1.7%, Tunas

4

25, 2.0
bis 10 Mk. für Fe

1

und Ge�chenkegeeignet. empfiehlt
Eugen Sommerfeldt,

vorm. Otto A1berty,
Graudenz, [86

GroLe Auswahl in

Schlitten!
Bruno Ammer,

Wagenvdaufabrik [1792
Danzig-Stadtgebiet 7.

Fern�precher 3481.

KORS
in keinen Po�tenauch wage
Lewy, Rohlenbandlg., Bromberg,
Mittelitr.2. Telephon1221.

Für die tägli<he Produktion
von 5—6 Ztr. prima [1834

Blutwur�t
LUndleberwuril

a 160. ML. ab hier geaen Nach-
nahme �uche i< Avnehmer.
Klein�tes Quantum ca. 60 Pfd.

di, DBiethelm,
Gül�deußodenWpr.

Habe �ofort 2 Ballen

_Reisgrieß
a Ztr. 70,00 Mark abzugeben,

Georg FethRe,
SGlehau, [1899

*

|

nur Nachn.Fran Dr. Friedmann, Steglitz b.Borlin, Schloßseir52b

|

offeriert villig�t

ldvo�tbriefe
||

09 Ta Deli. eGarzkä�e Mt. 3,95
„Krüger &G0., Braunschwatg2

PFG BERS E ZES

Wojhnagulggegehenk|

für den Landwirt ist ein
E
REL
EEN
EID

Cre4IEE
p 1 za HS / 3

WW baus SOSUA 570 BP S0 SUA715 Gar E

Muster zu Piensten, Uon £0 M. an portofreie Cusendung.

EugenSommerfelät«rer GTAUdENZ

E
TZE

SETEEI
SLAS

Fernspr.Fr. 7
Gegr. 1859,

LR IAE R RO

Zigarren
oon Mk. 45.— y. Mille an aufe -
¿9urts ff,Wiederverkäufer oferiert

Jacob Schmieder,
Danzig, UL Damm 3, Lk.

Vergrößernngen«a.Lebenssröße,
anl | nach jed, Photogr. (85x45) garant. völligAndenkonGolalloner,alinBokMR. 3.75, Portau, Verpacik,0.75.

Pa. oberihle�fi�heStü Akoblen
L

[99
Vanmaicerialien- und LKohlen-Handelsge�elliczaft Telephon 3141. __ [9230 ||

i

mit vei<ränkier Haftung, E SN
: Thorn, Mellién�tr. 8.

2

Telephon 640/641 EPEG6Telegr.-Adr.:Handelsbüro.
WeihenPoriwein

nDiade 4
Seije.

“| Zarragona 4Milchentrahmer
Sherry

A

mic selbstbalanzie-
M. render Trommel nnd

2
4

(5A

is

terjetfe, aar. ichäumend, vy. tr. 48 Mk.
Pfund Fnhalt gegen Nachnahme offeriert

asfreibleibend 8709

|

in Oxhoften hat noh preiswert || verbessertem Hals- Y

:

O °

7
Pr . :

abzugeben ¡1845

|

Bi lager.

“

Er SONRHEOUEN
EGhem,Fabrik„Donaloi“,Brie�enWe�ipr.EF. Dumont |f restiosoFetlansbouloÀ

Weihe Galmiak-S<hmi
in Fä��ernvon ca. 120

Graudenz. ; und ist staunend billig.

Anochenflodien |} 2jühricoGarantis,|
35 i

Ï

= R 1

für Geflügeljowieaub für | E
Schweinemait, be�tes Kraftfutter

|

Y Nr. 2160 7 ” 150 9Mark 20,— ÿro Zentner. A
Ferner empfehle KeinTeucrungsaufschlag.Y

Lieferung sofort.
ÀAd aaûnn ÉE (14%) z -

) Witt&Svendser|

TT nzoli
für landwirt�chaftlizeBetriebe �owie gegen Freigabe�chein,

TI
für Kraftfahrzeugen. g

lir Kraft n.
gewerbliche Zwecke zum fe�tgejeßtenHöch�ts

prei�e-ltefere ab- meinem Lager (8745

Alfred fi oddelsece, Braudenz,
| Schwerin�traße 4. Telephon 847.

de

»

”

VE R EE (3205)

Weinrich Wibbing
Graudenz, Getreidemartt 25/26

: Vaumlichte 0 © eile
;

h | Eingang Mühlen�tr. 185 6, m. b, H, Danzig.
; é ¡IDICDCUI O 5

Lichte, Seife Pa.C (2MRAE L Gute E R EiritenS

Scheuertüher |sferiect aca. Nawnahme11523 Speile¿wicbelnPrenss, Klasson-Lottorio,
_ PBVindfaden SANE Zur 1.61. 233. LotterieZiehung11.

�owie �ämtlihe Markenartikel
;

a Ztr. 11 Mk. : e USORSof. lieferb. tadellos erh.

Lanz�cheLokomobile
ver�endet gegen Nachunahnte T

5. 10M.20M.40
è abzugeben. Sekhleimer,

liefert’ in größeren Po�tenbillig�t
Walter Goerißb, Danzig,

Aie wdmetiiin
S<Gö ÿ Königl. Lotterie-Sin-

E H
8 PS, fahrb, neu. Dat. [1902 h<önlanke. nevuier,Czaruikan.

203tr. geräucherten Frits Bienert
Sornru 60, T1709

:

Dirfchau.
1 Waggon rote Spei�e-

WMohrrüben
de3gl. 1 Waga. weiße als Pferdes
futter �owie Wruken verkauft
C. Brock, Langfubr. Fernjyr. 1257,

Welch Ehepaarwürde eigSouhong-Tee
in Originalki�ten 250 Mk, aus3-
oewogen 2,60 Wirt. das Biuad,

BMager�ped
bei Minde�tabnahme von 5 Ztr.
hat-abaugeben ____

{L542

“A. Lewin,
_Gilgenburg Opr.

ind
gibt ab ;

i

al3 eigen annehmen ohne gegen"
A. Nosseclk,

|

Vergütigung. Offert ‘Fe

Natel Neve. Nr. 15625 an d. Geielligeierb.

| MulgarlerLBOSTESICNETTNDSHADI4.( ue tuen.

An unsere Versicherten!

Der Vorstand hat mit Genehmigung des Aufsichtsrats die Dividende der Versicherten
wie folgt festgesetzt:

i

EEI

für 1916 gegen 1915

I, Grunddividende (Plan A): 33% ,„ 836% der Todesfallprämie
:

j und 16/% ,„ 18% der alternativen Zusatzpr,
IL Dividendenplan Al: 44% ,„, 46% der Todesfallprämie

und 22% y 23° der alternativen Zusatzpr.
HI Dividezrdenplan B: .,. « . 2,70% ,„ 2,75% d. einbez. Gesamtpr.-Summe,
IV. DividendenplanC: Verminderung der Prospektdividende um 29%,

+ \

Bis heute, also nach 17 Kriegsmonaten, betragen unsere Kriegstodesfällemehr als
17 Millionen Mark. Diesér Betrag ist voll ausbezahlt bezw. voll zurückgestellt.
Die mässige Verminderung der Dividenden macht ausserdem einen Betrag frei, der die

in 1916 anfallenden Kriegssterbefälle zu decken hat. Da noch kein Ende des Krieges
abzusehen ist, nehmen wir vorsichtshalber für 1916 die gleich starken Verluste wie in

1915 in Aussicht.
:

|

Kraft der Bankverfassung schöpfen wir — von der allgemeinen Reserve abgesehen
— die ausserordentlichen Mittel zur Deckung der Kriegsverluste aus unseren beiden
Sicherheitsfonds I und„II (Dividendenreserve und Dividendenergänzungsreserve),in welchen
die Geschäftsüberschüsse zusainmenfliessen. Ïn normalen Zeiten speisen diese Sicher-
heitsfonds nur die Dividende; was sie ffir Kriegssterbefällehergeben, vermindert also die
Dividende. |

|

So wird mit kleinem Opfer Ürosses erreicht: Durch den Verzicht unserer
„Mitgliederauf einen geringfügigen Vorteil ist für die Hinterbliebenen derer, die im Felde
fallen, gesorgt.

:

Stuttgart, 21. Dezember 1915,

CtnttgarterLebensversicherungshanka.6 (UtoSiniigarter).
Der Vorstand.

C



Zweites Blatt.
Graudenz,Freïag

Heute haben wir den

24. Dezember.
—TorgoggonSionieht,denGegelligen“00bestollen!

Wird 6 Minuton

vor Abgang jeder
Posf geleert,

„Der Gesellige“, Geschäftsstelle.

' Cin Schritt ins Unref.
Kriminal-Noman von Arthur Win>ler- Tannenberg.

é. ¡Fortjegung.!
- [Nachdruck verboten.

Nach einigen“Stunden des Schlafes, die ihr überaus

wohl taten, wurde �ievon dem Dien�tmädchen geweckt.
Der Ti�ch {ei gede>t, das Mittage��enfertig, Dörte

_ wi��euicht, wie �iees länger in brau<hbarem Zu�tandeers

© halten �olle. Die Uhr gehe auf drei — — —

|

¿tiara war mit einem Silage wach.
Was macht mein Vater 2“

Fher er�terGedanke, ihre er�teFrage.
„Die Schwe�terhat ihm etwas Bouillon und. das Ei

gegeben, Er �ei ruhiger und llarer, hat �iegejagt.“
Und der zweite Gedanfe:

„Hat jemand na<h mir gefragt?“
v Nein, gnädigesFräukein —“

Ï

_ „Es i�tgut. Sie önnen auftragen, ih komme = —

Dann hatte fie �elb�tnah dem Kranken ge�ehen.Das

Himmer war halbhell gemacht. Schwe�terRenate �aßin
einem hohen Lehn�e�jelam Veit, Denaltfränki�zen Stuhl
hatie �ieaus dem Ga�izimmexherdei�<haffenla�en,weil
er ihr für den Nachtwachdieu�tnötig er�chien,

„Wie Sie ro�igaus�ehen,Fräulein Grothe! *

�agtedas

bla�e,neidloje Mädchen mit dem frühergrauendenHaar.
„Der Schlaf hat Sie wunderbar veräudert.“

_Kriegsweihnachken-?
Kein Engel�ingen
DauqßztüBer dem Fels —

Sturmglodien�{wingen,
“Wehrufgell. ORE

Kein „Sriedeauf Erden“
Dockk �ü�sund �at;

| “Winterwill werden

| ns ei�igeNahk.

(“ Kein �romimesGrülsen
| us Dirfenmund —

|

Glulbäcßeflie�sen
| Sm flammendenKuns.

|

-

 Migt Weißraußund Woyrxrhen
_ “Wirddargebracht;
“Diel Kugeln durchirren
Die dü�tereNack,

Kein Woßlge�allen
| ___

Den Wen�chenerlönk —

, Dn Höfenuns Hallen

D _ Das Sterben�ößnf,
*

E
LA m Gannenrei�er ‘

i Ölei�zk[HneeigeDracßf:
f Der Gos ift Qai�er
E Der heiligen Nacht!

N

Sranz Düdike.

Ein trauriges Weihnachtsfe�ti�tvem von der Kriegs-
furie vur<wühlien Balkan diesmal be�chieden,und doch wer-
den auch in die�emtragi�chern�tenNahmen dés Weltkrieges
die feierli poeti�chenBräuche ihren füllen Zauber in die

f

|

i
:

Weihnachten auf dem Balkan.
{

:

RY

und Suchen, freudig und ohue

„Vor allem, iwie geht es hier?“ fragte Niara.

„Jh denke, ein wenig be��er,Der Herr Bater hat ge-

�chlafenuud etwas gege��en,�ogarmit Hunger gege��en.
Dann wollte er �o vieles wi��en1nd reden. Luch uach
Fóuen fragte er. Uber der: Ärzt hat mir genaue Verhal-
tungsmaßregelu gegeben. Fh habe ihm gejagt, die Ünter-

haliung �eiverboten und Sie wären todmüve, der Sani-

tätsrai felb�thabe Jhnen Schlaf verordnet, danu gab ich
ihm von dem even eus der Apochefe gekommenen Mittel.

Es wirkte vortrefflich, Er wurde ruhiger uno �<liefein.“
Das alles �agteS<hwe�terFeuate mit �<li<ter BDe-

�timmtheit,und die guten, flugen Augen leuchteten in

frem 1-�ciedliczemGlauze. Es war wohltuend, wie jie
tu.E

Klara war an das kleine Ti�chchengetreten, auf dem
der Trank �tand.

:

Sie hob das Gla3 und hieït es gegen den Licht�palt
am Fen�ter. „KNci�taliflar!“�agtefie.

„Fa, das Medikament war es auch.“ ü

„Und es wirkt fo berußigend?“
„Ja, Fräulein Grothe.“
Dann nippie �ie�elb�tan dem Gla�e,dann ging fe —

Uls �ieeben ihr ein�ames Mahl beendet hatte, ¡cellie
es draußen. Sie �uhrzu�ammenund lau�chte. Fett hörte
jie Herberts Stimme, Er fragte nah des Heecru Grothe
Be�iadenund daun nah dem gnädigen Fräulein. Das
Blut �choßihr in die Wangen, unò das Herz �chlugwie
im Wirbel. Sie hätte dem Geliebten entgegen�türzen
mögen, aber um der Dien�tboten willen bezwang �ie�i,
Sie hörte die Tür nah dem nebenan liegenden Salou

öfuen und bann Varthas Seritt über den Flur Lommen.
Vollkommen gefaßt nohm �iedie Aumeldung des Be-

fuches entgegen. Daun, ais Martha gegangen ioar, hielt
�ie�ichnit länger, �ieriß die Vecviubuugstur der beiden
Räume av! und eine Seïunde "väter lag �ie,bebend und

weinend, in den Armen des Geliebten.
Klara war mittelgroß, aber, wie �iejezt, vorgebeugt,

�huß�uchenddas Haupt an der Bru�t des �tattlichen
Mannes barg, �ah�ieflein und zart aus wie eiu Nind.

Er umfaßte �ie,behütend, zärtlich für�ocgend. Er hob
den Kopf der Zitternden fau�tzu �ichauf und füßte die

bla��enLippen.
„Um Himmels willen, Klara, was i�tge�heßeu? Papa

lebt doi —, das Mädcheu* �agtees mir —, was tanu
Dich �ofa��ungslosmachen 2“ E

Er führte �iezu einem Klub�ei�elund ließ �ieîn die

Pol�ter gleiten, �ich�elb�tzog er einen Stuhl heran, und
uun �<miegte�iefi<h flammernd an den dicht neben thr
�izendenMann. Jegt er�twar es ihr, als empf�ände�ie
die ganze grauenvoüe Gefaßr, ihn verlieren zu jollen, ihn,
der ihr alles �cien,vor de�enBilde �elb�tdas des Vaters
erblich, des Vaters, den �iedo<z retten jollte und wollte.

Endlich konnte �ie�prechen.Sto>kend, zögecnd,immer
wieder von Träneu gehemmt beri<tete �ie, Yles, rücgalte
los alles! Fedes Fältchen ihres Herzens �ollteoffen vor

ihm liege, jede Negung ihrer Seele ihm enthüllt jein.
Dann uud wann ein ermutigendes Wort einwerfend,

auh �einerVerachtung gegen den ru<lo�enErpre��ecAus-
dru> verleihend, hatte er zugehört. Die Stirn gefur<ht,
den Blik �tarr ins Weite gerichtet, �aßer da, als Klara
mit der �chi>jalsent�heidenden,wehen Frage �<loß:

„Herbert, mein Herbert, was �ollih tui? Du mußt
es mir �agen,Du mußt mic raten, ih bin raclos. Mein
Leben gebe ih hin, wenn es �einmuß, Dich nicht!“

Eine Weile �prachkeiner. Endlich begann er.

„SG have beu Flu der Armut nie �oempfunden, wie
in die�erStunde. Ein Tropfen auf den heißen Stein nur

wäre, was i<h*be�ige, Son�t, Lieb, gäbe es Lein Naten

Zögern böte ich alles an,

=

TAI fe. AE SELL: ae dh A R,

Herzen gießen, wird man zu Tro�tund Hof�nuungdie weihe-
vollen Zeremonien erfüllen, die von Urväterzeiten her �ich
bei den Balbanvölkern fortgeerbt haben und als heilige
Sinnbilder den Tag der Geburt des Herrn begleiten. Die
Lichterbäume, die unjere Truppen vort an�teken,werden fo-
gar einen ganz neuartigen Glanz in die Chriftfeier der Süd-

�lawenbringen, denn bei ihnen war bisher un�er Weih-
nachtsbaum niht gevräu<li<, fo tief eingewurzelt auc unter

E
die ‘Verehrung des Vaumes und die Weihe der Kerze

ind. ‘

Auch die Bewohner des Balkans haben ihren Weih-
nacht8baum; aber er wird niht ins Zimmer ge�ielltund mit
Lichtern be�te>t,�ondern er wird im Dunkel des Heiligen
Abends im Walde gefällt und dann am heiligen Herdfeuer
zum Segen des Hau�esund �einerFu�a��enverbrannt.
Bei den Se vben �ind.die�eBräuche des Weihnachtsbaumes,
den �ie„Babnyak“ nennen, be�ondersreich ausgebildet. Am

Heiligen Abend wandern die Vauern�öhneauf Geheiß ihres
Vaters zum For�t,um dort eine �{<lankejunge Eiche, die
man �orgli<hauswählt, zu fällen. Vor dem Vaume �inkt
der Axtträger ins Knie und verrichtet ein Gebet, dvanu zieht
er Hand�chuhean, venn keine Men�chenhand�oll den ge-
weihten Baum berühren, �<hleudertKorn gegen den Stamm,
uni �odie Fruchtbarleit des Feldes mit der des Waldes zu
vereinen, umarmt die Eiche und �prichtdie Worie: „Guten
Tag und eine glücklicheWeihnacht.“ Die Axt wird an einer.
ganz be�timmtenStelle an ven Baum gelegt; der er�teSpan
darf niht zur Erde fallen; bchand�<huhteHände fangen ihn
auf und tragen ihn heim, denn er be�iztdie Kraft, den Milch-
reichtum des Hofes zu mehren. Die Hausfrau hat unter-

de��enbrennende Kerzen zu beiden Seiten der Tür aufae-
flelli; der Hausvater zieht �eineHand�<uhean und träat
den heiligen Baum über die Schwelle, wobei die Familie
einen feierlichen Ge�ang ertönen läßt... Dann werfen alle
Körner auf den Babnyak: die Eiche wird auf den Herd ae-

legt, �odaß die Krone weit ins Gemach hineinrei<t. Die
Hausmutter um�chreitet,ein Bündel Stroh im Arm, dreimal

langíam den Raum, fevt �ichauf den Boden nieder und
ahmt das Gluck�ender Hennen nach, währenv die Kinder �ie
wie hungrige Küken umdrängen,das Stroh ihr aus deu

Händen nehmen und es iveitum auf den Boden �treuen.

Jnzwi�chen glüht auf dem Herde der Weihnachisbaum; alles
bli>t voll Andacht in die Glut, aus der die Funken �tieben,
aber ganz darf ex uichtverbrennen, denn ein Stüc muß
noch für Neujahr übria bleiben, und der leste Siuuipf wird
verwahri, um im Frühjahr um die Bienenkörbe geiraaen

zuMS denen �eineumagi�<eKra�t Honig în Fülle
erleiht.

| /

In Montenegro tirägl man denen, .die die Eide

} meiner Sinn erfunden haben fan. —

Prie o M A R E EE TAA

Nr. 301.

24. Dezember 1915,
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Den Kopf zermartere ih mir, ob i<h Verwandte, Freunde

hâtte, die mir Geld zur Verjügung �tellten,aber hier haus

delt es fi< um Summen, die mir uiemandleiht. Deshalb
vin ih ‘ratlos. Mein Vater war wenig bemittelt, meine
Mutter —! Zhre Brüder haben große BVe�izungenia

Frankreich, aber mit ihuen i�t jie zerfallen, da �ieden

preußi�chenOffizier heiratete. Trozdem, Du dar��tnicht
geopfert werden, Demütigen will ih mich, weun es fein
muß, und heijenen betteln —“

i

erbert i“

Lats niht von mir, Lieb, um DeinenVater geht's
und um Dich, um Deine Liebe zu mir. —! Du darji�i
nit geopfert werden — —“

Ws

„Werden fie �icherbitten la��en,biejefremdgewordenuen,
erzürnten Verwandten, glaub�tDu es?

/ s

Da richtete er �i< auf, �chütteltetraurig den Kopf
und �agte:„Nein, ich glauve es niht —“—, Jh hab's
gewußt,“ flü�terte�ie. „Dort i�tal�ofeine Hofiunng, Und
ih —? J<H kaun nichts tun. — Wieder wurden beide

�cillund �annendem gemein�ha�tlichenLeide ua.
Nlögli< �agteer:

„Bielleicht doh, wenn Du

wille:«3 bi�t—“
Et

„Jh zu allem, was Du michheißt.

„Bu„ndentvac
Schivereu

Snach Worten �uchend— �<euvor �eineneigenen, ihm
�on�t�o�remdeu Gedauken — jpcah er: s

„Sieh, Lieb, jener Nichtswürdige rühmt �ich,ni<hts voa
allen Tugenden der Welt zu kennen, ut<t an Treue, nicht
an Opfermut, uit an edle Regungen zu glauben, ex

prahlt, daß das �eineUebecmacht �eigegenüberdeu Toren,
die ihr Handelu dur<z folhe Tugendeu begreuzenla��en.—
—- Nundenn, er entbindet uns der Rückiicht,die er jelb�t

verleugnet — Li�tgegen Li�t. La��enwir ihn glauben, er

könne jein Ziel erreichen —— —
Ent�etztriß �ih lara los.

„Herbert, Du wollre�t—, Du könute�i— —!*

Da �enêteec den Kopf:
:

„Nein, Du ha�trecht, ih will's und kann's uicht, weil
Du das Schwwece nicht kann —“

„Und doch, �prich’saus! Jh will’s wi��en,Herbert,“
„Nein. Es i�t hoffuungslos. Wir gzeritören nur die

Achtung zueiiander und er bleibt uns doc überlegeu!
Veberlegen an Sclecitigkeit. Die Ang�t verwirrte mirc
die Sinne! Wie konnte ih auf �olcheGedauken fommen!*

Uäd nun fam �ieauf dieje Gedanken, So fremd fie

Pes
reinen Empfinden ölieben, in Notwehr gab �ieihnen

ndiens.
„Du mein�t,ih fönnte ihm Hoffung machen, daß er

eingrif�e.Wenn das Schilmm�te,der Zuijammenbruch und

Papas Lebensgefahr verhindert wäre, müßte mau finneu,
iu für �etueaEinjas �<huödenaGeldes �thzetrzuitèllen.——

Wir häiten Zeit gewonnen, hätten niemanden betrogz.:
und ‘uns doh des infam�ten Betruges erwehrt, den je z-

Das meinte�tDu
Da kam ein züögerndes,hauclei�es „Ja“ von feinea

Lippen, dann aber, laut und ha�tig,�agteer:

„Und doch, es darf niht jein, uni

nit —“

„Wir hätten niemanden betrogen und uns do< in Not»
wehe gegeu deu injamflen Betrug gewehrt, deu gemeiner
Sina er�indenkounte,* wiedecholte �ie,wie wenn �ie�i<
zwingen wollte, dem ab�cheulichenGebaukeu der Lüge irc
alem und allem vertrauter zu. werden,

Wir hätten uns betrogen —,“ �agteex dü�ter.

zu �ehrSchwerem �tarkund

Deiuctivillen

_

(Fort�etzungfolgt.)

einbringen, Brot und
i 1 )

voraus, be�prengidas im Feuer
Tai�terndeHolz mit Wein und legt Nü��ein die Een des

Wein

Zimmers. Nachhex vereinigen �ichalle um den le>cren
Weihnachtsbraten, vas gerö�teteSchwein, das die er�te
Flei�<�pei�enach �e<S8wöchigenFa�ten i�. Um Mitter=
na<t, wenn der Tag, da der Heiland geboren wurde, heran=-
gekommen i�t,erreicht vie Freuve. ihren Höhepunkt. Es be-

ginnt ein wildes Ge�chieße;Pi�tolen und Gewehre knat=-
tern und die Sü��e hallen in den Bergen bis zur Morgen=
dömmerung wider. Die Einwohner des Dorfes �trömen
zu�ammen, mit Kerzen in dex Hand und umarmen �i<mit
den Worten: „Friede in Herrn; Chri�i i�tgeboren, er i�t
wahrhaft geboren. Ehre �eiChri�tus und �einer Geburt!“
Vor dem Kirchgang tritt häufig noh ein Freund des Hau�es,
der „Segen�precher“,an den brennenven WeihnaGtsbaunx
heran und �chürtdas Feuer mit dem uralten Spruche:
„Wieviel der Funken, �ovicle Ochjen, Kühe, Schafe, Schweine,
Bienen und glii>liche Tage.“ Zu Mittag des er�tenFeter=-
tages verteili der Hausvater deu Weihnachis�laden, in den
eine Silbermünze, eine Bohne oder ein Maiskorn cinge-
baden i�t. Wer bei dex Verteilung

-

dies ceingebad>ene
Segenspfand crhält, der hat im neuen“Jahre be�onderes
Elück und Freude zu erwarten. Ein ähnlicher Aberglaube
heftet �i<an einen be�timmtenKnochendes Weihnag®ts-
fertels, das den Fe�tbraten bildet. Jt die�erKuochen klein,
�owird das Fahr hart und mager, i�ier rot, �odroht Bratnd=-
gefahr, i�tex verwach�en oder be�chädigt,fo wird im Laufe
des Jahres ein Mitglied der Famikie �terben.Ein gleicher
Weihnachtsaberglauven ift mit der Hoffnung der Mädchen
auf einen Mann verknüp�t,wie überZauptHeiratsgebdauken
im Weihnacßtsglaubendes weiblichen Teiles der Balkan-
völker die wichtig�teNolle �pielen. Nach dem Weihnacts=
e��en�ammelndie Mädchen alle Knochen vom Ti�chund legen
�ieauf die Tür�chwelle.Feder Knochen bekommt den Namen
eines Mädchens; die�epa��endann auf, in welHer Reihen-
folge die Hunde die einzelnen chen weatragen; in ver
aleichen Reihenfolge bekommen�ieim näch�tenFahr ihren
Mann. Die Mädchen e��enau< Eiter in der Weihnachts.
nacht und deuten ihre Form auf den Beruf des Zulönftigen.
Bald foll das Ei wie ein Stiefel ausfehen, dann i�is ein
Schu�ter.bald wie ein Pflug, dann i�tsein Bauer u�w. Au
er�tenWeihnachtsfeiertage erfolgt ein feierliher Feldumgang,
bei dem der Bauer gegen jeden Baum, der im Jahre tïetine
Frucht trug, die Axt erhebt, als wollie er ihn fällen. Ein
Begleiter fällt ihm in den {hon erhobenen Arm und �pricht
die Worte: „Fälle ihn nicht, er wird fortan Frucht tragen.“
Der Bauer hält ein; er hat dem Schick�algezeigt, daß er
feineu Müßiggangduldet, und mit die�erWarnung �chreitet
cr nun hoffanngsvoll dem kommenden Jahr entgegen. . » ,



Die enz!isBe Prov!nz
während des Rricges

Fin „neutraler Fournali�t“ entwirft in der L
Mail vom 16. Dezembereine SchilderizngDer SOIn der eng.i�chenProvinz. London gibi na< ihm ein ganz
fal�chesund unvollkfommenes Bild von der Lage und der
Stimmung im Laude. „London i�t hy�teri�hund zeigt nic

die wahre engli�cheVolks�timmung.London i�tdie Heinma:
vonPe��imi9musund fal�chenGerüchten!“ �agtenmir die
Leute in einer Jndu�trie�tavtMütelenglands von etwas

Uber109000 Einwohnern. Hier �inddie Straßen belebt.
)

Wirtshäuj�erund Läden machen glänzende Ge�chäfte. Nur
dann und wann bemerkt man eine Uniform in der Menge.
Man �ichtleinen Werber; die ‘Rekrutierungsver�ammlungen
finden mei�tabends �iatt. Goldwaren und Klaviere werden

viel gebtau�t,Teßtereauf Abzahlung. Die Leute betrachten
das als Kapitalsanlage. Jh �cagtenach der Kriegsanle he.

Qe überla��enwir den Leuten in London“, war die Ant-

, _HZedermannintere��iert�i<für den Krieg, aber mehr
mit dem JZniere��edes Zu�chauers,ais mit dem des Hans
dclnden.

-

Militäri�chesLeben macht �icheigentlich nur auf
den Bahnhöfen und au< in den großen Provinz�tädten bez
mertbar. Der �tarkeZuwachs an Arbeitern infolge dex
Kricgsindu�irie,die täglih neu ent�tehendenUnternehmungen
ver�tärkennur den Eindru> von Gedeihen und Frieden. Die
Uervö�eSpannung Londons fehlt.
2 Jnternationale Angelegenheiten Haben kein brennendes
azniere��efür den Durh�chnitisprovinzler. Jedermann freut
fich, daß die Deut�chen etwas anderes zu tun haben,
als dem engli�chenHandel Konkurrenz zu machen. Feder-
mann glaubt zuver�ichtlich,daß der briti�he Tommy im
Triumph dur die Straßen Berlins ziehen wird. Auch
Jann man die An�ichthören, ver Kai�erwerde bald auf SÙ

Helena �iven.
|

i

__ Der Krieg hat keine Not und �ehrwenig Unbequemlich-
Teitenüber England gebracht. Die Löhne �indhöher denn
je, Arbeit und Lebensmitiel in Fülle vorhanden. So �icht
man den Krieg als ein ver�<hleiertes Glück an,
AuG Schwächlicheund Kränlliche finden jeßt reihli< Arbeit
und Verdien�t, i

Jun Mittelengland be�tehtwenig Neigung, den Ern�tder
militäri�chenLage zu begreifen, und wenig Vor�tellungda-
von, was der Krieg das Land ko�tet. Nur einige wenige

lisi “tiAn�icht,daß die indu�trielle Hochkonjunkiur kün�t-
i

«Znärnieren Vierteln einer großen Stadt im Norden
Waren viele Häu�ermauernmit der großen JFn�chriftbemalt:

oFrieden im Januar?“ Jh �pra<hdarüber den -Be�izer
eines fleinen Zigarrenladens. „O, das i�t Zeitungs-
ge�eväg. Wir brauchen keinen Frieden. Es läuft alles �o

_@Œ glatler als vor dem Krieg.“ Die�e Antwort i�t be-

Deupul, �iei�tdas Urteil der Provinz, 5

Einkommensteuer- Veranlagung1916.
* Vei der Veranlagung zur Einkommen�teuer für das

Steuerjahr 1916 haben nah einem neueren Erlaß des Fi-
nanzmini�ters �owohl für die Vorbereitung und Durch=«

führung des Ver�ahrens in förmlicher Hin�icht wie auch
M wegen d‘x Fe�t�tellungdes �teuerpflichtigenEinkommens die

für das Steuerjahr 1915 getroffenen Anordnungen zur Richt-
|

nur zuMene Grund�ay i�t,daß den Kriegsteilnehmern
gegenüber ein enigegenkommendes Verfahren
Deobachtetwerden �oll,und daß ihr2 ge�ezlihen Rechte

fonsdie zeitliche Behinderung nicht be�<räntt werden
�ollen.

:

__ Bei der Veranlagung der Kriegsteilnehmer i�tvon der

Voraus�ezungauszugehen, daß der
TE bis zum Beginne

des Sieuerjahrs 1916 beendet �einwird. . Die�eAnnahme
i�tnotwendig, um die Veran!’agung zu begründen.

Der Veranlagung der Offiziere, Militärbeamten und

berals Kriegsteilnehmereliveru étesZivilbeamien i�tdas-
Jenige per�önliche Friedens-Dien�teinlommen zugrunde zu
legen, das der Offizieroder Beamte în der von ihm bekliei-
det-n Stelle im

Hare1915 bezogen haben würde, wenn

Vicht Krieg be�tandenhätte. Hat der Öffizier oder Beamte
Die von ihm betleivete Charge oder Dien�t�telleer�tim Laufe

des Fahres 1915 erlangt, �oi�tder Veranlagung das mut-

naßitche FrlodenFahrescintouinmendie�er Charge oder
Stelle zugrunde zu legen.

Die Veranlagung der Kriegsteilnehmer, insbe�ondereder

: �elb�tändigenGewerbetreibenden, Aerzte, Rechtsanwälte, Ara
beiter hat zu “xfolgen,

:
:

)

a) wenn das Gewerbe oder der A
Ninfolge des Heeres

RIT einge�tellt worden i�t, na< dem mu t-

maäßlichen Einkommen, das �iein der Zit vom

1. April 1916 bis 31. März 1917 aus dex neuen Quelle
i beziehen werden, il

bd)wenn das Gewerbe oder der Beruf dur< Angehörige,
e, Verireter, Ange�tellte ujw. fortgef�ühri wird, nach
x dem tat�ächlichenEinkommen ver maßgeblichen Vergan-

;

“ genheit, d. 1. in den mei�tenFällen das. Kalenderjahr
1915.

A Gehalti3forizahlungen, welche an kaufmänni�he oder

— HOwverbliche,zu den Kriegsteilnechmern gehörige, in unge-
___ "Lündigter Siellung befindliche Ange�telltegelei�tetwerden,
___�eies daß die änden von

Angehörigen ge�chiehtund zwar ohne Unter�chied,ob �iein
der bisherigen oder in verminderier Höhe er�olgt,�indna<

dem tat�ächlichenErgebni��edes Kalenderjahres 1915 �teuer-
pflichtig.

LAL

Liegt eine Quellenänderung in�ofern vor, as der ur-

renie Dien�tvertrag im Lau�edes Fahres 1915 durch
einen neuen mit verminderten Gehaltsbezügenausdrüdlih

oder �till�<weigender�et worben i�t,�oi�tmit dem mut-

_maßlichen Fahreserirage für 1916 zu rechnen.
M Die gleiche Berechnungsart gilt au hin�ihtlih �olcher

Steuerp�lichtigen,die zwar niht Kricgsteilnehmer �ind,aber

als kau�männi�cheover gewerbliche Ange�tellteinfolge der

ungün�tigenKonjunkturen u�w.auf eine Herab�ezungihrer
Gehalisbezüge haben eingehen mü��en. Pe

L

Die in einem privatre<hi{lichen AE dg
pn net zur

Heeresverwaltung �tehendenZivilärzie und Zahnärzte �ind
ni<t Angehörige des aktiven Heeres im Sinne des $ 5

Zi�fer3 des Einkommen�teuerge�eßesund $ 38 des Reich3-
_ militärge�eßes.

-

Die vertragliche Vergütung, welche die Ge-
nannten für ihre ärztliwen Dien�te von dex Milttärverwal-

tung erhalten, i�tmithin als �teuerv�lihtigesEinkommen zu

___behandeln, :

Fus

ahlung an die�e�elb�toder zu

der Provinz.
Graudenz. 23 Dezomher.

wickelung des wichtigen Nachriztenverkehrs nach dem Felde
WoitHreiteder Neujahrs3zeiti�tes unbedingt erforderlich, daß

der Austau�< von Neujahr3glückwün�chenzwi�chenHeimat
“ und Heer mit der Feldpo�tunterbl-ibi, Das Publikum wird

Daher dringend gebeten, zum bevor�tehendenaP re Stonevon der Ver�endung �oler ME an Angehörige,
“ gute Freunde und Belannie im Fetde Ab�tandzu nehmen.

D

_— NKeîne Nenjaßr2farien ins Felo. Zur glatten Ah-

:

“und das Mübechen�ichtödliche Brandwunden zuzog.

= Be�chlagnahmevon Ba�tfa�ern.Eine Bekanntma-
zung vom 23. Dezember 1915 im heutigen „Ge�elligen“,die
m 27. Dezember 1915 in Kraft tritt, beirifft die Be�chlag-zahme, Berwendungund Veräußerung von Ba�tfa�ern(zute,

Flachs, Ramie, europäi�czerHanf und über�eei�cherHanf)
nd von Erzeugni��enaus Ba�ifa�ern.

LL Marienvurg, 23. Dezember . Goldene Hochzeit, Aus

Anlaßihrer Goldenen Hochzeit i�tdem Rentier Wladislaus
Streg e�chenEhepaar in Po�ilgebei Altfelde, Kreis Ma-

rienburg, die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. Die

Sitwohnerzahl der Stadt Marienburg beträgt auf Grund
der leßtenPer�onen�tandsau�nahme21 726 Einwohner, ein-

[<ließli<des Militärs und der eingegliederten Ort�chaft
0ppenbruc<h, VS

i

__

gr. Ra�tenburg,23. D*zember. Die Stadtverordneten be-

�chlo��endie Annahme eines Vermächtni��esin Höhevon
2000 Mk. Der Freiwilligen Feuerwehr wurden 300 Mark

zur Be�o?dungder ihr während des Krieges zugeteilten Be-

rufsfeuerwehx bewilligt. Die gliche Summe wurde dem

Re�erve-LazarettRafienburg, das zurzeit 1300 tranke und

verivundete Krieger pflegt, zur Be�chaffungvon Licb-sgaben
überwie�en. Den Kommunalbeamten wurden Teuerungs3-
zulagen von in3ge�amt 9090 Mark bewilligt und zwar ‘er-

halten die pen�ionsverechtigt-nverheirateten Beamten ohne
Küd�ichtauf die Höhe des Gehalts eine einmakige Zulage
von 300 Mark, die unverheirateten cine �olchevon 150 Mark.
Den Hilfskräften

|

wurde als Teuerungszu�chußdas halbe
Monatsg “halt gewährt.

P, Fouvon, 23. Dezember. Jn der Stadtverordneten-
ver�ammlungwurde be�chlo��en,zur Vorbereiiungdes Vor-

an�chlagesdes Stadthaushaltsplanes für 1916 eine gemi�chte
Kommi��ioneinzu�ezenund als deren Mitglieder Bürger-
mei�terDr. Rieckenberg, die Stadtverordneten Medzeg und

Gadi�chteund Lehrer Broß gewählt. Beim Abgange des

früheren Stadtkämmerers Schillmann waren für
1209 bis 1911 größere Steuerbeträge rück�tändiggeblieben.
Ein Teil der�elben i�tnachträgli<h eingezogen wordven,) ein

anderer Teil! von Sch. er�et worden. er Re�t der rück-

�tändigenSteuern in Höhe von 255 Mark, für ven haupt-
�ächlichÉleinere Steuerzahler in Beiracht kommen, wurde
dem früheren Kämmerer Sch. erla��en.Neun �tädti�che
Pläze und Gärten, �owiedie �tävti�henWie�en in Nieder-
hein �ollen vom 1. April 1916 ab, teils freihändig, teils
mei�tbietendauf 6 Fahre verpachtet werden. Aus den Ueber-
�chü��endes diesjährigen �tädti�chenKohlenverkaufs wurden
100 Mark zur Unter�tüßunghilfs8bedür�tiger Kriegerfrauen
und Oritsarmen bewilligt, derart, daß der Vaterländi�che
Frauenverein zur enentgeltlicen Verteilung an die�e aus
den �tädti�chenBe�tänden einen Zentner Schmalz“ erhält und

zivar�tattzum Einkaufsprei�e von 229 Mk. für nur 120 Mk.
Als Weihnacht3gabe für die �lädti�henBeamten wurden 200
Mark bewilligt. Zu der Weihnachtsfeier des hie�igen Re-
fervelazaretts wurde ein Geldzu�chußvon 20 Mark gewährt,

r. Kempen, 23. Dezember. Dreifacher Naubmord. Ein
furchtbares Verbrechen verübten in Pu�chïau bei Reichthal

abeBur�chenim Airer von 15 und 17 Fahren. . Sie drang“Þn
n die Wohnung des Landwirts Sobota, während die

Frau S. in der Kir<h>war, ihr Ehemann �tehtim Felde,
und raubten 120 Mark. Die drei Kinder des S. im Alter
von drei, fünf und a<ht Fahren wurd-n von den rohéèn
Bur�chener�chlagen.-Der eiwe Täter i�téin Für�orgezögling,
der andere der Sohn eines dortigen Landwirts. Beide
wurden bereits fe�tgenommen. — Einen

- qualvollen Tod er-

litt die 15 Fahre alte Tochter dés Landwirts Mancoin O�trowice; das unvor�ichtigeMädchengos n die bren-
nende Lampe Petroleum nach, wobei die Lampe explodierte

DSLandsberg (Warthe), 23. D-zember, Töslich ver-

unglüdt i�tder aushil�swei�ein ver hie�igenBindfaden-
fabrik be�chäftigtgewe�eneLandwirt Kölzte aus Seidliß.
Er geriet in die �ogenannte Fahr�chiene,welche die Seile
auszieht, wobei er überfahren und am Kopfe und Unter-
leib �ofur<tbar zugerichtet wurde, daß er ver-

�tarb. K, war verheiratet und Vater von vier Kindern.

> Cü�trin, 23. Dezember. Ein Opfer �eines Dien�tes
wurde hier dr Brem�er Ho f�ner. Er �türzievon einem
fahrenden Zuge und wurde getötet. /

(24. Dezember 1914.)
H Ru��i�heAngriffe auf die Stellungen bei Lögen 8
S wurden abze�<hlagen. 1000 Gefangene blieben in 8

5 un�erenHänden. Südö�tlich der Weich�el{ritten un�ereF
Angriffe am. Bzura-Ab�chnitt fort. Auf dem rechten }

‘Pilica-Ufer �üdö�tli<zToma�zow war un�ere Offen�iveF
5 von Erjolg begleitet,

/

Weihnachten zur Zeit der Königin Luise.
Vor rund hundert Fahren kannte man am preußi�chen

Ho�eno< feine Be�cherungam heiligen Ab-nd, �iege¡<hah
vielmehr am Abend des er�tenFeiertages, während am 24.

Dezember eine Cour N tourde, an die �ichein Spiel
und cine Fe�tta�elan�chlo��en.Die zuverlä��ig�teZeugin für
das intime Leben am Hofedes Königs Friedrich Wilhelm [I1.

i�timmex noch die Obêrhofmei�terin Grä�inBh, Sie bé«

Ge wie es damals zu N im Berliner Königs
[chlo��ezuging, folgendermaßen: „Am 24. Dezèmber. Um
7 Uhr begann die Cour, die äußer�t zahlrei<h war. Alle

Men�chenkamen vorher zu mix. Man prä�entierte eine

Menge von Ausländern, dann �pieltedie Königin mit der

n von Sa>ken, dem ö�terreichi�chenGe�andtenPrinzen
t'uß und dem Mini�ter von Heiniß. Ich �pieltemit der

Prinze��inLouis. Das Spiel dauerte nux kurz und man �ou-
pierte an einer langen Tafel in der Bilder-Galerie.“ —
25, Dezember, Er�ler e

. Die Königin ging in die
Kirchezu Zöllner mit frinzeffinLouis und v-x Moule.
Abends be�chertendex König und �eineBrüder und Schwe-
�tern�ichuntereinander ein, wir andern und der Hof�taat
belamen keine Be�cherung.Die Königin bekam wundervolle

Kleider und ih beam von Schild-n und Fagow zu�ammen
eine Taube, an�tatt meines ver�torbenen Papageien, was viel
zu lachen gab!“ — Das Weihnachtsfe�tdes Fahres 1805 war

das legte, das dex König und die Königin auf �olcheglüc>-
liche Wei�ezu�ammen fei*rten. Das lezle auch, an dem die

Königin Lui�e, be�chenkéndund be�chenkt,in voller Blüte
ihrer Fugend und Schönheit teilnahm, allen den Zauber
mitteilend, der von ihrem lieblichen und do

We�enausging. Welch anderes Bild, ein Jahr �päter!Da
war inzwi�chen im Lau�e weniger Wochen die | preußi�che
Monarchie zu Boden geworfen, und fä�tan deren äußer�ter
Grenze, in Königs3berg, hatte der Hof vorläufig eine

ragt gefunden. ZU der niedergedrückten, fa�tverzwei-
ellen Stimmung, die di* poiiti�he Kata�trophehervorrief,
ge�elite�ichnoch die Be�orgnis um den leidenden Zu�tandder
Fönigin, die nie wieder-

gansgene�en�ollte.Dem Sinne d“s

Fnigs wider�prach jedes Feiern in die�erunheilvollen Zeit,
und �owar es die Oberho�m“i�terin,die wenig�tensden
königlichen Kindern, unter, thnen vem �päterenKönig Frieds

rich Wilhelm IV. und dem E M ilhelm [.,
vatr< kleine Ge�chenke am Vorabende des Fe�tes eine eigent-

ie Fahre-

“König �ielange; dann nahm er ein Sechspfennig�iückaus

rü�teten Shwaminfi�cher �indin der �tändigenGefahr, ent=-

haben �ie ihre gelbe Farbeund ko |

e en MeMen nio vis Swinederlidlitani�chenKü�te,die im Prei�ezweimal �o ho< fleyen@

jo hoheitsvollen |

lich verboteneFreude bereitete. Sie berichtetdarüber;„24,
|

Dezember. Zu Ti�che:Lord Haddingtort, �einBruver Wil�k F

und noh ein anverer Engländer. Ler er�lerehat �ichat
Agypten berühmt gemacht. Zh teilte am Abend Ge�chenie
an die Kinder aus als Chri�tbe�cherung.“Und am 29. W£*
zember: „Jn der Schloßkirche, aber ach, keine gute Predigt,
Die Königin hatte Gottlob weniger heftiges Fieber. Do
Lord geht zur Avmee, — andere, die hingehen �olten,bleibe

ier! Der König wollte keine Chri�bb“�®erung,weder für die Æ
föôniglichen Kinder, noh �on�t�ürJemand.“

— 9 1809
�olitedie Königin nur no< ein einziges Mal eine Weiÿ=
nachtsfeier in Berlin erleben. Das war 1809, unmitteldarz

nach dx Rückkehr der königlichen Familie in die Haupt�tadt.
Am 23. Dezember zogen Frieori< Wilhelm II1. und Lui�e,
unter dem Jubel der Bevölkerung, vurch das Spalier der
Truppen und Gewerke, beim Donner der Kanonen in Berlin
ein und tags darauf �ah�ieein feierlicherDanîïgottesdien�ú
im Dome. Aber wa

irug die Königin den tödlichenKeinx
des Leidens in �ich,das fiewenige Monate �päter ihrenx
Gatten, ihren Kindern und ihrem Lande entreißen �ollte.

:

Verschiedenes.
— Der alte Frit und das Kleingelo. Die gegenwärtige

Kleingeldnot gemahnt an zwei Anetdoten, die über den aten
Friz in Umlauf �ind. Es wird erzählt, daß der Fönig cin�s
in Potsdam über den Marktplatz ritt, ju�tin dem Moment,
als eine dihie Menge um zwei Streitenve �tand. Es ÿan=
delte �ichum einen Bäcer und einen Bauern, von dem der

er�tereKorn gelauft hatie, das er niht der Verabredung
gemäß halb in Kurant und hald in Sechspfennigern bezah=
len wollte, �ondernbloß in leßterer Sorte. Der König wollie
an Ori und Stelle höch�tper�önlichden Handel �chlichtenund
ermunterte den Bauer, dvo< darauf einzugehen, Geld�eï
�<hließli<Geld, und warum ex denn die Sechspfenniger
niht nehmen wolle. „Fa,“ �agte dann der Bauer kurz,
„nennt

He

�edenn?“ (nimmt Er �ie!denn?) Da blieb den.

König nichts anderes übrig, als zu lachen und den Au�fira*x

e erteilen, man möge dem berechtigten Wun�che Des
Bauern will�ahren. Als ein anderesmal der große König
die Berlinex Kun�ikammerbe�uchteund �ichau< das Münz=
labinett zeigen ließ, verlangte ex die �chön�teund prächtia�te
Medaille zu �chen. Als man �ieihm vorlegte, betrachtete ver

der Ta�che,legte es vaneben unv jagte: „Wirklich, dieje
Münze gefällt mir viel be��er!“

— Griechi�heS<hwamm�i�hereïi,.Eiwa 800 griechi�che
Schiffe �ind�ürdie Shwammfi�chereiausgerü�iet. Fu den

einheimi�chenGewä��ernobliegt ungefähr ein Dritie! der

Fi�chermit Fanghalen der Schwamm�uche. Die übrigen
arbeiten mit Skaghandern und Tauchvorrichtungen an der

nordafribani�chenKü�t*, Die Bänke liegen, wie wir einer
im lehten He�tder „Fi�cherei-Zeitung“ange�tellten Untier=-

�uchungüber die Fi�cherei in Griechenland entnehmen, in
einer Tiefe von 6—20 Metern. Das Gewerbe i�t

-

außer-
ordentlich tüidi�<;denn die mit Taucherapparaten ausge-

weder zu éer�tidenoder gelähmt zu werden. Die mit Stag-
handern arbeitenden Taucher können bei einer Wa��ertiefe
von 19 Metern no< drei Süunden auf dem Meeresgrunde
weilen; bei größeren Tiefen dauert jedoch der Aufenthalt
nur höch�lenseine Stunde. Die Hauptfi�chzeiti�idas Früh=
jahr. ie aus dem Meere gewonnenen Schwämme �ind
no< ge OE Sie werden er�tvon der protoplas
ti�chen Sub�tanz,von der fie:umhüllt �ind,gereinigt, auf Fä-s

El gee
und gewä��ert,um dann getrocnet zu werden.

die guien Schwämme von Bangha�ion. Fn dritter Linie
lommen die Produkte von Cypern und Kreta. Der Gefamt-
ertrag �telltungefähr einen Wert von 3 Millionen Franken

s ge ein erheblicher Teil des europäi�chenBedar�es
gededlt i

_— Die „Fliegenven Blätter“

daß deut�cherFroh�inn, deut�che
1

Tagen �{<wer�terPrü�ungund bitteren Leides
nVolle in Wa��enund zu Hau�edoppelt nötig i�t,�ichwährend

der ganzen bisherigen Kriegszeit nah Krä�tenbemüht, nur

das Be�te zu bieten, was den Soldaten und denen daheim
nicht nux ein verge��endesrohes Lachen abgewinnen kann,
�ondernzuglei<h auh den Völkerkriegin �cinen Mut und

Kraft �tärkendenZügen klar beleuchtet. tets haben die

„Fliegenden Blätter“ danach ge�trebt,deut�chemGei�te und

Gemüte, deut�chemHumor, deut�cherDichtung und deuti@er
Kun�t eine Stätte und ein Spiegelbild zu �ein.Gleich den
literari�chenBeiträgen �indes gerade jezt im Kriege auch die

zahlreichen und �{önen Bilder von Kün�llern,die das

baterländi�che Empfinden erfreuen und befriedigen. Ahbon-
nementisbe�tellungen werden von der Feldpo�t und jedem
Po�tamt angenommen. Die Verlagsbuchhandlung Braun u.

Schneider, München, �telltP“obenummerngerne gratis zur

Verfügung.Preis für das Vierteljahr (13 Nummern)
3,50 Mark.

i

ME in der Erkenntnis,
un�tgerade jezt in den
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Inun�erHandel3regi�terA ifi bei Nr. 47: Firma M ender8hau�en

u. Levy in Culm�eeeingetragen worden: Dec ® rau

TENEs

e
Levy geb. Fabian in Culmiee i�tProkura erteilt.

Culmfee, den 14 Dezember 1915,

Königliches Amtsgericht.

In der Straf�ahe
gegen die Be�ißer�crauMartha Mews geb. Galikowski in Went-
fin. Kr. Schwet, geboren zu Lubin, Kreis Schwes am 5. Avpvil 1874,
katholîi Mes Vergehens hat das Königliche Schöffengericht|

in &uchel am 9. Dezember 1915 für Neht erkannt: Die Unge-
tagté MarthaMews wird wegen Vergehens gegen die Vekannt-
machung vom 23. Juli 1915 gegen übermäßige Ureis�teige:ung
(N -G.-BL S,. 467 f) zn 150 Mark Eeld�trafe, im Uuvermögeusfalle
30 Tagen Gefängnis und in die Ko�ten des Verfabrens verurteilt.

Su leich wird angeordnet, Laß die Verurteilung der Angeklauten
deren Ko�ren je einmal im Graudenzer Ge�elligen und im

TuchlerKreisblatt öffentlich bekannt aemacht wird.

Die Nichtigkeit der Ub�chrift dex E wird beglaubigt
und die Voli�tre>barkeitdes Urteils be�cheinigt.

Tuchel, den 17. Dezember 1915,

Der Gerihhts�hreiber des Königlichen Amtsgerihts,

Bekanntmachung.
Am 27. Dezember 1915 tritt eine Verordnungin Lraft, die

die Be�rúlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Ba�tfaiern
(Zute, Flas, Ramie, europäi�cher Hanf und uber�cei�cherHanf)
und von Erzeugni��endara !:s betrifft.

Ueber die von der Verordnung betroffenenGegen�tände,die
Verarbeitung3erlanbnis, Veräußerungserlanbnis für Va fa�er-
roh�toffeund Erzeugni��eund die Ausnahmea von der Bekannt-
machung geben die Umts», Kreisbiätter und öffentlichen Au�chiäge
Au��chluß.Sie enthalten deu vollen Wortlauï der Verorduung.

Danzig, Graidons,Thorn, ful, Marienvurg,
den 23. Dezember 1915.

Stellvertretendes Generalkommando des
X Vil, Armeekorps.

Der kommandierende General.
gez. y. Schack, General der Jnfauterie.

Der Gouverneur der Fe�tung Graudenz
J. V. gez. v. Heunigs, v eneralleutuant.

Der Gouverneur der Fe�tungThorn.
8. V. gez. v. (orstoiîn, Generalleutnant.

Der Kommandant der Fe�tung Danzig.
053. v. fuel, Generalmajor.

Der Kommandant der Fe�tung Kulm.
gés. v. Bünau, Generalmajor.

andant der {Fe�tungMarienburg.
PesKommFrhr. x. ELE Generaimajor. [1874

_Perkauf von Ss<la<htabfälen.
Die Abnavmeder vom 1. L 1916 ab auffommenden Schlacht-

abfälle,E
vou Nindern

L535 L Knochen

è

T

AL vieHuis ESCE,

ViTi

VedigrundilDit
mit. tadellos matLenGebäuden
in einer fleinea Stadt We�tyr.,
das �ichvorzügli zue Molkerci-
einrichiung einnet, ift für 22000
Mk, bei 5—--6000Mk, Anzaßlung
zu verfaufen. Milch i�tcei<li<
au haben. Schnellent�>lojlene
Kön er wollen fich hitte an
EKüstler Jr. ntidini?wd h
wenden 1164

gelegen an der CulmerChau��ee,
hat unter gün�tigenBedingungen
zu verkaufen die 180

Thorner Damp�mühle
Co.a0n &Co., Thorn.

Grundftück
100 Mrga., Kreis Stuhm, reelles
Objekt, i�tauf eine Gafïtwirt-
�chaft zu vertau�chen. 115645

Victor klein, Güteragentur,
Graudenz, Blumen�tr. 23.

GrundIid 6

JFuventär fur
zu vertaufen.

A.
Abbau Ehiervera, am Fanal.

|

Ga�twirt�chaft
m Land, weg, Krankyz, m. tot. u."eb.
3nv. �of.zu verk. nz. 6000 M,

AS n ab "a PC„ca 105 To:
er, durch anjegrau,

Rehden Wyr.
190

Su e mehrere 115646

Grunditüde
aller Art

gan
Kauf oder Tau�ch.

Victor Klein, Güteragentur,

_

Graudenz. Blumen�tr.23.

"Wir �uchenfür eimige triegsbe-
[I diuteOffiziere u

zg BNt-Provinzen

Bitteraüter
Los Il: Ganaen'‘mitSchlund nnd Luftröhre �owteEuter,
Los II: Füße mit Sehnen und Klauen unddie Ruten,
Los 1V: Hörner,

von Schweinen i

Los YV: Bor�ten, Scbweinshaare, :

Süchenab�älle, und zwär:
o8 VI: Grieven von KRinder- und Schweknefett,

ÎosVII: ge te Flei�chabfälleund Fiei�hkuorpel,

�ollim Wege dex öffentlichen Verdinaung vergeoen werden.

Termin hierzu ift auf y

Dienstag,den 28. Dezember 1915, 10 Uhr vormittaos,
im Ge�chäito4. uner des Proviantamts Graudenz, Proviautamt-

iraße anberaumt
icgelte Angebote mit der Auf’ <riftLs

* Perkkauf von£la<tab�älensE Him "8 12, 1915, r vormittags, einzureichen. è

Biniagen können im Ge�<häft3zimmerdes Vroviantamts ein-

oceven oder gegen Erjuattung vou 70 Pfg, Schreibgevühr ex-
worcven werden.

Graudenz, den 21 Dezember 1918.

Fe�lungs-Próviantant,[1772

“Holzoerkau�.
Um gnCREEertüu�s�ofort

|

ohne jeglichen Zulaß,
bas niht

ca, o
rm tro. Erlenitubven

|

rußt und i<miert, iht ab

Bea ogenan a In Md E iLVier. FühleC Beenfs Edit eburg. | AS
ti

HRR

Mehrere Waggons

idda
D Forioron,Gefundenu

omp,-nndPacafin-Ke7Ten
ERRE E

| erkahnGretlerbaudtaun)ift von der
y. eL Fan. u. Fer. liefe: bar

Brosï Woldner, Magdeburg W.,
y Gu Friedrich 7.29. Neruidt, 5925

Kartoffelmehl
Weizengrießz

Nudel «Fabrikate
NRüben�aft
dânliheSduiec�ele(1

|

Weich�el am Vieder�treliber
Üfer Äbhandenactommen,
Wiederbringerectält Lelohnung,

rau Lnmise Berg,
affa bei O�trometo,

res Culm. 119183

EFGrunditteke,andY
ApeeacftarorküufesM

fi 3 40 olo, v�ferieren
th

i “Dari"'&Knop![NeuesHaus
n e

i

|

Seradetta n Wie�enburg,bübcheage, |

SSA

billig zu verkaufen. ¡8540

Weißklee | #Kxüger,entierRotklee | Veab�ichtigeey: \<werer

ShwedenkleeKrankheit meine neuerbaute

Billaav
Siigutwirt<aft Reinfetv-R,

|

“Kreis ummeeburg.
A 1er, Küche, 3 Kammern,1000 cbm gBimmerMädchenzimmer,Balkon, Wa��erleitung,Auss

a�e, \cvönevvhe Keller, groß.

Portierwahnung, Stall,
großem Ob�t- und ‘Gemüiogart:
unterm Selb�tko�tenpreie zu:
verkaufen. Villa liegt 5 Min.|PS

|
datzur �ofortigenIe 4
A IE

eben,

und Güter mit Anzahlungenvon
200000-—700000 Mî. Lurxuspvrei�e
ausge�<loiï�en

Danziger Krodit-u. GQüterbank,
E, LO 7

Danzèg, Renuer�tift8ga��e7.

GumLi April1916 ein«WfierotDLnkaus
von 4=—5 Limmern mit Zubehör !

zu paciten, evtl �päterzu kaufen
eut, mit Lb�tgarten u, 4—6

ora. Ader, in kirchi. (kath.)

eL od, in Nähe dex
Stadt, od. a. e. Gut, unweii kath.
Firche. “Ausfüh,Off. m. Preis-
angave u. Ir. 15472 a. d. Gej. erb,

Pachiung.
edi edegrunditüdi

an be�tge�egenerStelle der Stadt
è ohrungeni�tinfolae Todesfaiies
im. vollem Handwecfszeug, Dohr»

Bieg- u, Stauchmaichineamehrere
Jahre zu very. Näh zu erfr bei

Lehrer Fuhrau, Mohrungen

DagDenisele

a]vom Dent�zen Volksverein in

Culm�ee �oilbald oder ipáter

verpaGtet
Meld an der Vor�tand.
«I,

#e
|

Wassormbhiongrundatte
(nuitr Wa��er)2—4 Tonnen tägl.
Lei�tung mit etwas Landwirt:c<h.
zn paten, Off. unt T. T. 553
on den Geuerals Anzeiger,Lands8berg a. W. {107

werden.

“Vlohrorkäünfo
4

Eine

:

edelgezonens,«Gide

ulilule
tragend, 6 Fuß3 Lol,ctahh y

{1818vertautt
Raltruschat.

Venziee vei Alichriitburg.

Verkaufe meinen o�tfrie�i�chen

Zuchiheng�l
dunke: braun, 11 Jahre alt, Ad-

nebit' �tammung uud Kör�cheinevörh.,

DAT,
isîtadt Schlochau | <wer, zur Zucht geeianet, gehenerger,\Weltve,Ve:80000Mk. [1898 |ee Sattel,auh ein�pánnig,

"Rentier Büttmor, E, Penner, Neumün�terberg

AE belCEE We�tpr.: aN“Bromberg8

2‘‘1 fn ‘2

1 Bikerciornndsid t

20

ca. 52 Hlpp Boden mit von

12000 Wi. fofort

|

wöchentlich ca. 090 Stück,

Sem ¡Zum Höch�tprei�e|“

Fuchshengit|L

,
| Handwerksmeinerfür landwirt-
¡ca! tlie Ma�chinen und Land-

Msrlen
bet Oiterode O�tpr.

Fern�precher87
vertauft er�tilaßîiige

Ber0,AuelSauen
Weidegang.

Erhielt auf der Jubio

|

<

¿(ums-Aus�tellung{913
“n Fönigsberg 11 Prete,

daruntex 4 Siegerpreéije.

Rzé
or, Mitgliedder O�tpr.Yorkihice-Züchtervereinigung.

2 hohiragende,[Were
HO

9 tadellos geformte

Judibullen
E Herdbuch) verkauft

M, Siehrandt,
WVrattivin bei Graudenz.

—30Kinder
undFür�en

6—7 Ztr. �<wer,kauft 11905

Domäne Bre�in
KreisPuBßig.

Fette

900 Pfund aufwärts,

au fan Î € 8 afiuát,

E
J, Diethelm

Mer aven Wpr,

)

Soûtrag.

undFär�en�owie
Via�lvieh

anzukaufen. Anmeldung. SEErbeten. 18078

Jacob Altgenng Sühne,
Marieuburg Wpv.

Kaufe jeden poten
Weine

von 60 Pfd. aw wär 8, [1649

N LIADO eL

E 1 86

uAR
wirt vermöa., jut Bekannt»,
Gat nit einer a Magn

A
ver

30ADame im Al'er von ?5—

Witwe m. Kind nicht ud
< Einheirat :n Ge�thäft od.

LEDOgeUnp Diske.
n ate, Off. mögl. m Bild
unter Nr. 5001 F. 6, Sihöóu�ce

poïofítlar erd
“Witwe 61J. tl Erunv�üd,
wün�chtb.

Heirat
mit kA. Veamtenod. Rentier.
Antw. bis zum 2. 1. 16 rv. Off.
u. Nr. 15628 an deg Gejelli gea,

Bizewaßfmeilier,z. Bt. im
Je�lde.wün�<tVrie�wecl�el

mi

it
Dame zwe>is

püt.Heiral.Uldl,LU Offert,
m. Bilo unt. Nr. 5631 bis

1. 1.16 a. d, Ge�erb. Disßür.
zuge�iciertund verlangt.
Anouymzwe>los.

Gebild., tücht. Landwirt, Ende
20er, 70000 $

v ermnögen

wün�chtBetannt�chaftmit hüb�ch.
vermögender Dame

zivedóHeirat.plm. Viidu, Angaveder Verhälts
ni��eu. Nr. 15637 a. d. L ef, erb

Gebiidetex evaungel,

Landwirt
39 J, mit etwas Vermög , z. Zt.
Vecwalter arößeren Gutes, da
unabfömini., v. Jitlitär vorläufig
zurüge�telit,�uchtauf die�em
Liner

lichen Wege

Lebens gefährtin.
Witiwve oder Einheir. nicht aus

gei<lofen. Damen mit ent1pr.

ermögen,die Lu�tu. Lieve f. d.
Land u. Sinn f. gemütl. y. eesHäuslichk.haben, wollen Näheres
(mödgl.mit Vild) unt. Nx. 158.8
an den Ge�elligenein�. Beider�
Diskretion EA

noh ewas ungewöhn-4

â

Suche zu Ende Januar

21090Mark
3. Atlö�ung er�t�telligerHyvothek
auf Landgrund�tück v. 2900 Mora.
Grüße. Dahinter folgen no<
42500 Mk. Hyvotbeken. Grund-
itück8vert i�t 110000 Mk. Ulio
gold�ichere Fapitalsanlage. Off.
unt. Nr, 1895 an den Ge�. er

Rotblee
GrünfElee

Weißzblee
eradella

kauft [1865

6. Scharnilzky,
Marienburg Wpr.

SricadindEE 29

)

I. alt,
ledig, gelähmt am Bein, ein-

facher Me �ucht Stell.
auf vem Gut als

Sireiber_
tts einen anberen Po�ten

._ Nr, 156-3 an dea Gey. Es
Kellner

�ut Stellung im Hotel oder

Renaurant, Gefl, Ofierten an

Waiter Czechowski, Kellner,
Abb. Warlubien
b, Gr. Kommorsk: Wyr.

Suce �ofort [1881

Stellung
a. �andwirt�@aïtl,Weamtfer

|

ko

auf einem Grund�tückDis

zu 500 Morgen Größe Ku-
geöote an Hotel doe Rome,

CardedlatoZOpr.aécttie

GLmein.GE fudia
1.1.16 einen nüchtern. u, 3uvecL

jungen Mann
mit guter Schulbildung für
leichte �>riftlideArbeiten und

Außenbetätigung evtl auch ält.

rüfiigen Herrn bei 30 bis 50 M.
und freiec Station. {15642

Hirmorgnt,Unternehmer,
8. Zt. Prenu. FriedlandWypex.

au frieg8be’di t, mit Kapital
für Agentur landw rth, Brando

e�ucht,Offerten unter WW. X.
6G Y PLETE ELIB Wet.

lenburg, Qanzia. 11661
Für m-in Kolonialwarenge?.

�uchevon �ofort oder 1, 1, 16

einenerfahrenen militärfr ien

ingen Maun,JUNe Angebote

YERgeg ue, U. ehalt8anjpr
5. Kelm, Gne�en. ‘1883

mit

—Fie"meinMühlenkontor �uche|
zum möglich�t�ofortigen Eintritt
einen in dem Facu, und

Rwe�enerrahienen

Buchhalter
oder Buchhalterin.

L, Baerwaid, Nakel-Nege.

A

þ

Gowarho,InduatrlsE

Suche Ae Jan.od.�vät.für
mein tleutazatt einen

Bolontär
bei halbem Gehilfenlohn.
Schewe,Fri�enr,ZompeltnrgWp,
“Su<e 38m 1» 1, 16 einen

tüchtigen,militär�reien

WMUllerv
für meine Wa��ermühle,
der au< mit Motorbetrcieb
11, eleRtr. Licht vertraut i�t,

Meldungen mit Gehalts
an�prüczen erbittet [1850

I, F. Kühl,Ml,0b,
D“Landwirtsghafin
Suchezum1. bier16. 1. 1916
einenShweizer
mit eigenen Leuten

gu
45 I und 50 Stü@

ungvieh. 18 2
Frau Gut3be�verTorti

1 Frau A
Dhs Vriejeub. Kogiy XpPL,

|

Flie Dauer�tel, �ue nah
Weitpr. 1ür

«4

Heki -Betr.
einen unverh., pflihtgetr., nücyL

Brennmei�ter
der m. aimntl. Meiuhr u. Land-
wirrt�<h.Be�ch.weiß. gute 4eugn,
u. Empfehl be} Geb. 60 vf.
y. Mon. Offerten erbitte u Nr.
1866 an den Geie�lliaen Kri?g8-
invalide oder miltitärfr, pols
ni�<�prechend.

RittergutKlunkwitzasfowiß Wpr. ! 1:70

�u<tzum 1. April 16 tüchtigen

Steilmachermeifler
mit eigenem Handwertszeug bei
hohem Lohn und Deputat.

Verheir,Melker
zu 26 Kühen und 30 Stü>k Zung-

viehzum 1. April ge�u&t.
Enß. Tiege b. Ladeko-p.

1 Stellmater
1 Werdeinedi

1 Ju�imann
zu Neuiahr verlangt in

Klein Eilernißz
bei PDR

[1890

2 St-1lon.Geanche!

Für meine Tochter, 16!2 J. alt,
€v,, �ucheStellung, in der fie die

Meierei
erlernen und aleiczeitig in der
Wirticha�t beh 1fli<h �ein tann,

ajhengeld u fr. Station,
E. Kle�cinsfi, 11871

Brie�en Wpx., Oberwallitr. 38,

Wirl�cha�lös�räulein
das 4 Jahre eine Hotelwirt�caft

ROE geführt har auch �elb�t
„fucht zum 1. 1. 1916 paßj.Wizkun$ reis, auch 1m Privat-

haus. Gefl.Off. unt Nr. 15651
an den Ge�ellipen erbeten.

OCfgen
À

F

xOfensStollen
gum1. Febr.1916�uefür

meis Kolouialwarenge�<ä
ïLagcwandte, zuverläi�iae

Berküu�erin
die komplett polni�< �prechen
fann. Zeugnis, Pbhotographie
neb�t Ungabe des Alters und
Aua gan meis jofort erbetey, -

OE LRPCats LLArthur CazparE i, Pom.

Heimarbeit
y�tesl

jede Dame geeinet. TAR“los vom Sfckerei-Ver'and
delweiß“,Kempten 3 (Vayera).

Eme tüchtige

Ka��iererinund
Buchhalterin

per 1. 1. 1916 denan
On. ns E,

VEIA E ei an 11.095
Sortimentslager

Ge�chw. Berliner,
Strasburg Wpr.

—Suche ver 1, 1.16 rep. 18Hgiseine vertelte

Buchhalterin
n CU u, Spracde,
Betten, Logis und Ko�tim Hanie,
& ehaltsan�pr. u. Photogr. erv.

Suche zum 15, Jauuar HPGLein perfeties

Sausmädden.Nöôhen.Plätten Vedingun08.
D

mit E Beugni�iea iG
der Gehalt8aganiprüche a

Frau Largarete Bennhelm,
Alten�tein Opr.,
Zaklob#æraße WW.

Suche zum L L 18 od, Ete N
1847kinderliebes

Mädchen
pon 14—16 Jahren für meine
Knaben von 2 u. 6 Jabren.
Frau Hauptmann Wartang,

à. Ht. Hansdorf b, Pakoich
(Nebe), A.

Zur Führung eines ena
Haushaits �uche i< von o ort
oder zum 1. Januar 1916 eine

Hanshällerin,
Renungsrat WalpuskL

in Neidenburg Lpr. As

Suche aum baldigiten

© \

dchenu
unas das voll�tändig �elb

Ea ufa 1reR-

NS �ein
willLmato "a

SturàWpr,
RE

nir
4°

\ freiergo

deut�<hund polni a A
eingene

A. Ch miele>ki, Vx Stargard : AV



cable

18.
9 | Junger, redegewandter,flotter

Ka��iererin
E

Lp 2B O CLT LQ À dre ENEE E > Ts Fl y af �ut dauerne Stelluno. wf�fert,
S

i è Ww i

erbeten an

Ñ
[1791

i S0 AET 11435
N. Kaminsfki,

N E EO E Caan eval, ea SE
Marienwerder, Marienau 19.

tatig, MILEArirei, Y rößeres 3igarrenge�<ä�tge:ui œil YattheQSs ThornIs Offertenmitateativan�urüchenohneBeköttigungunter Nr. 1419 Á4räuien
; È Y,

2
a.

Bit Ey
ce

€
11S tüchti ge

die einen Anre Ei

M q AF
9 ï i

ds auch im Ge�chäît mitzilft ode

TaggeII [8°iN PP A EV Lüxo \u<t Stell, vom Januar.

zurhaus erfahrener, früßee Gefl. Dfr. an [15623
�ut zu taufen. Briefl. Meldg jeiditändigerGanomnie\ucht ‘per Mti ergctelienIZ, Becker,

fiere
Dpr

unt. ir, 1518 an den Seielligen

|

�ofort Stele aïs Verwalter Ziiliteritr:

Vo�t Wandlaken ODirve.

Grügen E et geprüfleLehrerinWd vorh. �ind,Ve�teZeugn, u. Faution

Grat 244 Ct vorcbanden. ¡15590

|

fetort ge�u<t. [1878

|

für meine Privat�chule,4 Fna-
Pirotrowski, Auf�eher, Max PorzcsKksa,Graue, ben und $ Mädchen. Gehalt

Subkan Wur. LS ELS :

800 bis 1000 M u. freie Station.

Weiteeigries Biet jcherer
ÜUntritt anm ö, 1. 16 od. ipôâter.

E ; n cora teu lauf cinem mittleren Gute, wenu

|

[ut bei hohem Lohn die [1807
Eauft jedes Quantum E Danceas md laliFüre

z

Nti terbO Forner Dampv�mühle,

wtfVUtecht, M yr, 879 Mr. Heiaîläche,
81,2] Schre ¡15610

|

__Gorgon &Co, Thora,__

9 arien Werd eL IBPLr, Uta. DEU, Zu kau!
:

(156852 AET Ears Prie,
Tüczti er

RS LE BERA EA ASUENA

Telephon 201. MarxSegler, Vre<lanWor. CE LS! 8 “Ge�ucht
QUERER

g/figeZuhlhengl Tgahrt, Kl. Shardau,

fau�t1. ee eO (1409

|

ut Be�chäftigung, . [15640

|
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fangSgehalt 20 ME. monatlich.
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für intoummelGeereu. Poligzeï- | Da Geichäft �uche per
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